
B ezugspre is:
für T h o r»  Sind« »,ld Vvrslädle: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., moiiollich 75 Pf., 

in der Geschäfts, und den AiisnabesleNc» vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 Pf; 
kür auswär t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalle» vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

SchrWrilims und GeMlsstkilr: 
Kathariltensttasze 1.

Aernsprech-Anschlnst N r. 57.

Anzeigenpreis:
die Pelitspaltzeile oder deren Raum 15 Ps., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden angenolinnen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
strasze 1, den Verniittelungsstellen „Invalidendank", Berlin, Hänfenstem n. Vogler, 
Berlin ilnd Köiligsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Verwittelnngsstellen des 
In -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

»L 1L4. Freitag den 3V. Mai 1802. XX. Zahrg.

tM LW Z »^ F iir  den M onat Z n n i kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem 

J lln s tr ir te n  S onntagsb la tt durch die Post 
bezogen 67 P f., in den Ausgabestellen 6V P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rls - und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Tagesschail.
Die „Hamb. Nachr.- verzeichnen das un­

glaubwürdige Gericht, daß M i n i s t e r  
T h i e l e n  m it Schluß der gegenwärtigen 
Session von seinem Posten z u r ü c k t r e t e n  
werde.

Am 29. d. M ts . und an den folgenden 
Tagen findet in Eisenach die seit 50 Jahren 
bestehende Konferenz der evangelischen Kirchen- 
regiernugen Deutschlands statt. Auf die 
Tagesordnung ist neuerdings ein Antrag von 
Sachsen-Kobnrg-Gotha gesetzt, der die am 
26. Dezember v. I .  bei der Feier des 300 
jährigen Geburtstags Ernst des Frommen 
aus dem Schlosse Friedenstein wieder ange­
regte Frage einer e n g e r e n  V e r b i n d u n g  
d e r  L a n d e s k i r c h e n  uns dem begrenzte» 
Gebiet gemeinschaftlicher Behandlung be­
stimmter äußerer Kirchenangelegeuheitcn in 
den Kolonicen, den Schutzgebieten «. s. w. 
zmn Gegenstände hat. M it  dem Referat 
über diese Frage ist der Generalsiiperinte»- 
dent D. Kretschmar betraut.

I n  der M ittwoch M itta g  in Hamburg 
abgehaltenen Generalversammlung der H a m- 
b ,, r  g - A  m e r i  ka l i n i  e, in der 30 220 
Aktien vertrete» waren, wnrde» die Anträge 
des Anfsichtsrathes auf Statilkeiiabäiiderung 
einstimmig durch Akklamation angenommen. 
Eine Reihe von Anfragen und Bedenken des 
D r. D  i e d r  i ch H a h n  wnrde» vom Gene­
raldirektor B a llin  widerlegt. Generaldirek- 
t o r B a l l i n  betonte, daß man der Hamburg. 
Amerikalinie eine «solche Gemeinheit- nicht 
zutrauen dürfe, daß sie die Hand bieten 
würde, amerikanische Produkte zn minimalen 
Frachtsätzen auf den deutschen M ark t zn 
werfen. Die amerikanischen Eisenbahnen

hätten nicht das Interesse, Waaren b illig  
aus dem Inne rn  des Landes nach den ame­
rikanischen Hafeiiplätzen zn führen, um sie 
dort den Schiffahrtslinien zum T ransport zn 
überweisen. Sie litten vielmehr darunter, 
nicht genug E infuhr in  das Innere des 
Landes transportiren zn können, und das 
Bestreben der amerikanischen Eiscnbahnver- 
eiuiguiigen gehe nicht dahin, die Ausfuhr 
Amerikas, sondern die E infuhr nach Amerika 
zu heben, und in  der Hebung der E infuhr 
nach Amerika liege der Vorthe il fü r die dent- 
schen Dampferlinien. Redner sei seit Jahren 
bestrebt gewesen, einen Vertrag, wie den 
vorliegenden, m it den jetzigen Kontrahenten 
der Gesellschaften abzuschließen. Endlich sei 
es ihm gelungen, nnd man könne überzeugt 
sein, daß dieser Vertrag nur znm Vortheil 
der deutschen Gesellschaften ansschlagen würde; 
dabei habe man von dentscher Seite wohl 
erwogen, daß der Gcgenkontrahent Amerika­
ner sei. (Lebhaftes Bravo.) D r. H a h n  be­
mängelt, daß der Vertrag eine Lücke insofern 
ausweise, als der Frachtverkehr nach nnd 
von Belgien unberücksichtigt bleibe. Ge­
neraldirektor B a l l i n  verweist darauf, daß 
schon seit 11 Jahren ein Vertrag bestehe m it 
den inbelracht kommenden belgischen nnd hol­
ländischen Rhedereien, nach welchem der Ver­
kehr nach Belgien der belgischen White-Croß- 
linie und der Verkehr »ach Holland der hol­
ländische» Amerikalinie überlassen sei. Es 
hätte sich also erübrigt, dieser Sache nochmals 
Erwähnung zn thun. Z n r Koutrole der 
Ausführung des UebereinkommeuS sei eine 
Kommission eingesetzt worden, welche aus 
einem Vertreter der amerikanische» und einem 
Vertreter der englischen Linie», aber aus 
zwei Vertretern der deutschen Linien, näm­
lich dem Generaldirektor Wiegand und Ge­
neraldirektor B a llin  zusammensetze. M an 
könne im Hinblick anf diese Thatsache sich 
überzeugt halten, daß die deutschen Linien 
sich nicht nnterdrücken lassen werden. Nach 
diesen Ausführungen erwiderte D r. H a h  ", 
daß er hinsichtlich der Wahrung der N atio­
na litä t der deutschen Linien und betreffs 
der von ihnen zu beachtenden dentsch-natio- 
»alen P o litik  beruhigt und befriedigt sei.

Gräfin Wnllersteiil.
Novelle von E l sbe t h  Borchart .

4. Fortsek»na.
------------------- iNachdnu? verboten.)

«Ja, ich — verspreche es!" stößt sie fast 
tonlos hervor, noch unter dem Banne jenes 
blitzartigen, räthselhaftcn Aufleuchtens i» 
seinen Attgen, das sie heilte schon znm zweiten- 
male wahrnimmt. Hastig wendet sie sich ab, 
dem Pferde zn, aber Eckhof hat, ehe sie es 
verhindern kann, ihre Hand ergriffen und an 
seine Lippe» gepreßt nnd hebt sie dann still­
schweigend in den Sattel. Sie läßt es w illen­
los geschehen und sieht darauf gleichgültig 
und üedanke„cchwese»d zn, wie er Kastor be­
steigt- Doch ihre Apathie schwindet schnell, 
als^Kastor plötzlich m it Eckhof kerzengerade 
anfste'gt nnd den Reiter abzuwerfen droht. 
El» Peitschenhieb tejfst die Flanken des 
Thieres, kraitig „ „ h  ohne Schonung —  
Hertha sieht voller Schreck, wie es sich vor 
Schmerz beinahe überschlägt, aber Eckhof 
bleibt sieghaft «n Sattel. Seine Hand zwingt 
das Thier nieder a „f hjx Vorderfüße, »»d 
nun geht es, wenn auch tänzelnd, doch ohne 
neue Kapriolen zu versuchen, an ihrer Seite. 
Es hat seinen Meister gefunden und beugt 
sich ihm, wenn auch i,» Gebiß schäumend 
vor Wuth.

Dieser Vorgang beschäftigte Hertha den 
ganzen Weg >>̂ er, den sie stillschweigend 
Seite an Seite zurncklegen.

Erst kurz vor Wallerstein, tief im  Walde, 
macht Eckhof halt.

«Wollen w ir  den übrigen Weg nicht 
lieber zu Fuß zurücklegen?- fragt ex. Ehe 
sie noch antworten kau», ist er abgesprungen 
und h ilf t  ih r dann ebenfalls hinunter. Wäh­
rend sie zusieht, wie er die Sätte l wieder 
vertauscht, w ird  es ih r erst klar, was er be­
zweckt. E in Demüthigung w ill er ih r er­

sparen. Niemand soll es wissen, daß sie aus 
Kastor Schiffbrnch gelitten hat. Sie ist ihm 
dankbar fü r diese zarte Rücksicht, die dennoch 
zu gleicher Zeit so beschämend auf sie w irkt.

Eckhof hat die Pferde zusanimengekoppelt 
und füh rt sie am Zügel neben Hertha her, 
doch einen breiten Zw>sche»ran»l lassend, 
wegen Kastors noch immer nicht besänstigten 
Temperaments.

Eine Unterhaltung ist ausgeschlossen. —  
In» Schloßhofe nimmt ein Reitknecht Eckhos 
beide Pferde ab. I n  demselben Augenblick 
neigt Hertha leicht das Hanpt zu Eckhof hin 
und geht langsam dem Schloßportale zn, in 
dessen Nahmen sie bald darauf verschwindet.

*  4t
4t

Einige Tage sind seit jenem verhängiiiß- 
vollen R it t  vergangen.

Gräfin Hertha steht am Fenster ihres 
Arbeitszimmers »ud lehnt die etwas bleiche 
S tirn  an die Scheiben.

Sie hat seit jenem Tage ih r Zimmer 
kam» verlassen und fühlt sich matt und an­
gegriffen, sie, die dergleichen sonst nur dem 
Namen nach gekannt hat. Oder sollte es 
vielleicht etwas anderes sein, was sie an das 
Zimmer festbannt? W ill sie nur nicht der» 
Manne begegnen, dem sie in unerklärlicher 
Schwäche ein Versprechen gegeben hat, das 
sie wie eine tiefe Demüthigung empfindet? 
Die Erregung nach der eben überstandenen 
Lebensgefahr mußte die Schuld daran trage», 
daß sie derart ihren Stolz ihrem Verwalter 
gegenüber vergessen konnte. W ar es nicht 
schon geling, daß sie ohnmächtig, aller Kraft, 
deren sie sich so oft rühmte, beraubt, in  seinen 
Armen geruht hatte? —  Sie fühlte eine 
brennende, nicht zu beschreibende Scham, und 
ihre Stimmn»« leidet unter den fortgesetzten 
Grübeleien. Harlnäckig verschließt sie sich in 
ih r Zimmer, Kopfschmerzen vorschützend. N »r

Nachdem auch Bürgerschaftspräsident Hinrich- 
sen namens der Aktionäre der Verwaltung 
fü r ihre aufopfernde Thätigkeit den Dank 
ausgesprochen hatte, wnrde die Vorlage durch 
Akklamation einstimmig genehmigt.

Nach Meldung aus B u d a p e s t  stimmte 
die nngariskhe Quote,ldepntatio» dem V or­
schlage der österreichischen zn, wonach die 
Beitragsleistung Oesterreichs zur Deckung 
der Kosten der gemeinsamen Angelegenheiten 
65,6 Prozent, die Ungarns 34,4 Prozent 
beträgt, solange die Gemeinsamkeit des Zoll- 
wesens zwischen beiden Staaten besteht. 
Die Vereinbarung w ird  fü r die Zeit von» I .  
J u li d. Js. bis znm 31. Dezember 1902 ge­
schlossen.

Der S  ch a h v o n P  e r  s i e n ist M it t ­
woch Vorm ittag in B a s e l  eingetroffen nnd 
auf dem Bahnhof von dem preußischen 
General von Lignitz sowie einer Abordnung 
der deutschen Gesandtschaft in  Bern em­
pfangen worden.

I n  P a r i s  tra t M ittwoch Vorm ittag 
das M inisterium zn einer Sitzung zusammen; 
in derselben schloß sich, wie die „Agence 
Havas" glaubt, das gesauimte Kabinet dem 
Entschlüsse Waldeck-Ronssean's, zurückzutreten, 
an. Die Demission w ird  jedoch erst am 
Dienstag veröffentlicht werden, dem Tage, 
a» welchem Präsident Lonbet, welcher an» 
Sonnabend Abend «ach M ontö lin ia r zn 
reisen gedenkt, nach P a ris  zurückkehren w ird.

I n  S p a n i e n  ist den Kröniliigsseierlich- 
keiten eine Ministerkrisis unmittelbar gefolgt. 
Im  M inisterrath betonte am Dienstag der 
Handelsminister Canalcjas nachdrücklich die 
Nothwendigkeit, die Cortes einzubernfen, um 
die schwebenden Fragen, die religiöse, die 
soziale und die des NegionalisnulS, zu be­
rathen. Da er aber Sagasta und den 
übrigen M inister» gegenüber m it seiner An­
sicht nicht dnrchdrang, so reichte er seine 
Entlassung ei». Darauf stellten auch alle 
anderen M inister Sagasta ihre Portefeuilles 
zur Verfügung, nm die Lösung der Krisis zn 
erleichtern.

Der Aufstand in N e m e  » Wächst, wie 
die Petersburger «Noivoje W remja- be­
richtet. Das Hanpt der Aufständischen,

ab und z» läßt sie Anneliese zu sich Herüber­
holen, deren munteres Plaudern sie aufheitert 
und aus andre Gedanken bringt.

Jetzt steht sie am Fenster und blickt ge­
dankenvoll anf den Schloßhof hinab. — Plötz­
lich iietzmeii ihre bisher matten Züge eine» 
ansiuerksame» Ausdruck, ihre bleichen Wangen 
ein zartes Noth an. S ie t r i t t  ein wenig 
zurück von dem halboffene» Fenster nnd be­
obachtet m it Aufmerksamkeit das Paar, das 
soeben langsam über den Schloßhof schreitet. 
Es ist Eckhof nnd Anneliese. Sie scheinen 
in eine interessante Unterhaltung vertieft, 
den» sie sehen sich nicht einmal nin. —  Jetzt 
schallt ein Lachen zn Hertha herüber, das 
fast wohlthuend ihre Nerven berührt. Welche» 
harinonischeii Zusammenklang giebt Annelieses 
silberhelles und das volle sonore Lachen des 
Verwalters! —  Sie hat ihn bisher nie lachen 
hören. I »  ihrer Gegenwart wagte er es 
wohl nicht, oder besser, da fehlte es au Ge­
legenheit dazu.

Keine Bewegung des Paares da nute» 
entgeht Herthas Blicken. Sie sieht jetzt, wie 
Eckhof stehen bleibt, Annelieses Hand in seine 
Rechte »im int nnd m it der Linke» saust 
darüber streicht. Dann spricht er zu ih r 
leise nnd eindringlich, tief zu ih r hinabge- 
bengt. — Es steigt Hertha ans ihrem Ve- 
obachtnngsposten plötzlich siedendheiß in die 
Schläfen.

„Anncliese!-
Sie hatte es hinabgeriisei», «»willkürlich, 

und sieht nun, wie Anneliese ihre Hand schnell 
und anscheinend erschreckt ans der des Ver­
walters befreit nnd dem Schlosse zueilt.

Auch Eckhof hatte bei ihrem Nns ausge­
sehen nnd respektvoll den Hut gezogen, doch 
Hertha hatte sich fast brüsk ins Zimmer 
zurückgewandt lind seine» Gruß unerwidert 
gelassen.

Hamid Eddin, soll 150 000 Mann, ausge­
rüstet m it Martinigewehreli und Kruppschen 
Geschützen, befehligen. Die türkischen Truppen 
sind umringt.

Der Van des P a n a m a k a n a l S  durch 
die Vereinigten Staaten von Amerika ist 
nicht ganz ausgeschlossen, nnd in letzter Ze it 
sind die Chance» fü r den Nikaragnakaual 
»och mehr gesunken, da der vulkanische 
Charakter von Nikaragua sich im Anschluß 
an die Katastrophe von M artin ique  ganz 
augenfällig dokiunentirt hat. Inzwischen ist 
bereits am 24. A p ril zwischen dem S taa ts­
sekretär des Aeußeren der Vereinigten 
Staaten Hah und der kolninbischen Regierung 
ein Vertrag lniterzeichnet worden, wodurch 
den Vereinigten Staaten die Rechte znm 
Ban des Pananiakanals übertragen werden. 
Der Vertrag ist anf 100 Jahre abgeschlossen, 
»nd die Vereinigten Staaten haben das 
Recht, von 100 zn 100 Jahren dessen Er« 
»cuernng zn verlangen. Die Panamagesell- 
schaft erhält die Ermächtigung, den Ver­
einigten Staaten alle ihre Rechte abzutreten. 
Die Vereinigte» Staaten sollen nach V o ll­
ziehung des Vertrags sofort 17 M illionen 
Dollars an Kolumbien zahle», wogegen 
Kolumbien anf einen Zeitraum von 14 
Jahren auf alle Einnahmen aus dem Kanal 
verzichtet. Nach Ablauf dieses Zeitraumes 
werden die beiden Regierungen sich über die 
Bedingungen fü r die Gewinnbetheiligniig 
während der ersten 100 Jahre verständigen. 
Ob der Vertrag die Zustimmung des Senats 
und des Repräsentantenhauses finden w ird , 
steht freilich noch dahin.

Der Abrüstungsvertrag zwischen A r g e n ­
t i n i e n  und C h i l e  ist am Dienstag in  
Buenos-AyreS unterzeichnet worden. F iir  
etwa entstehende Streitfragen zwischen den 
beide» Staaten ist die englische Regierung 
znm Schiedsrichter erwählt worden.

Der Em ir von A f g h a n i s t a n  hat nach 
einem Bericht aus Kabul seinen Bruder 
M irza  Mohamcd Umar Kha», seine» Haus­
verwalter nnd M irza  Mohamed Seddig 
Khan Kotwal wegen einer m it der M u tte r 
Mohamed Nmar Khans angesponnenen 
In tr ig u e  verhaften und ins Gefängniß bringen

Wenige Angenblicke später stand Anneliese 
im Zimmer, m it freundlichem Gruß auf 
Hertha zueilend.

«Hast Du Zeit, m ir ein wenig Gesellschaft 
zn leisten?- fragte Hertha, die Freundin zu 
sich herab auf das Sofa ziehend.

«Natürlich, Liebste, so viel D» willst
„S ieh her, dies wollte ich D ir  zeigen, 

Aiiueliese, es w ird  Dich interessiren; ich er­
hielt es soeben m it der Morgenpost!-

Anneliese greift nach dem eleganten Karton 
und liest die feine lithographirte S ch rift; 
„Ach — H ilda von Eckartsberg verlobt m it 
den« Grafen Geroldstei»! —  Ich dachte es 
m ir w o h l!-

«Dn dachtest es D ir?  Wie kamst Du 
darauf, K in d ?-

«Weil ich längst merkte, daß sich die 
beiden liebe» !-

„S o  — so! Das merktest Dn a lso? '
Hertha lachte. „S ag ' mal Kind, waS 

verstehst Dn denn eigentlich darunter? Hast 
Du D ir  den Begriff «lieben- schon einmal 
klar gemacht?-

Anneliese w ird  ro th : „Aber gewiß, Hertha, 
wer —  hätte darüber nicht schon nach­
gedacht !-

„N u n ? - — ein forschender Blick t r i f f t  
das liebliche Antlitz der Freundin. „D a rf 
ich das Ergebniß Deiner Forschungen nicht 
kennen lerne» ?-

«Warum nicht ?- Anneliese ist schon wieder 
übermüthig. „Ich  denke m ir :  Lieben ist ein 
seliges Sicheinswisse» m it einem ander», ein 
Aufgehen ineinander, — ein wonniges Ge­
fühl, sich geliebt zu wissen nnd wieder zu liebe» 
m it ganzem Herzen »nd ganzer Seele. .  .-

„Genug —  genug!- Hertha hält sich 
beide Ohren zn. „D u scheinst allerdings 
Erfahrung zu haben! — Höre einmal, Kleine, - 
sie droht ih r scherzend m it dem Finger, „ich



lassen. E r beabsichtigt, seinen Bruder und 
dessen Familie an die Grenze von Tnrkestan 
zn bringen.

An P  e st sind in M a j n n g a  auf M ada­
gaskar vom 19. bis 25. M a i acht Erkran­
kungen und vier Todesfälle vorgekommen. 
General Gallien, hat sofort die nachdrück­
lichsten Maßnahmen gegen die Weiterver- 
breitnng der Seuche ergriffen. I n  A l e x a n  - 
d r i e n  sind in der letzten Woche 9 Pestfälle 
vorgekommen, von denen 7 tödtlich ver­
liefen.

Der »Kölnischen Zeitung* w ird  aus 
Soenl den 26. d. M ts . gemeldet: Die
k o r e a n i s c h e  Regierung hat den Ban 
einer Eisenbahn begonnen, welche von Soenl 
über Pochjoenjan zur chinesischen Grenze 
führen soll. Zn den Erbauern gehören auch 
französische Offiziere. Die koreanische Regie­
rung hat an den japanischen und den 
chinesischen Gesandten in Soenl die Auf­
forderung gerichtet, die chinesischen und japa­
nischen Kaufleute aus Pochjoenjan zn ent­
fernen, da sie sich eigenmächtig niederge­
lassen hätte» und Handel trieben, obwohl 
der O rt dem auswärtigen Handel nicht gc-

_________ __________

Deutsches Reich.
B e rlin , 28. M a i 1902.

— Das diesjährige Exerziern der Kaiser­
brigade hielt Se. Majestät der Kaiser heute 
Vorm ittag auf dem Döberitzer Truppen­
übungsplatz ab. Die Brigade (2. Garde- 
regiment zn Fuß, 4. Garderegiment zu Fuß 
und Garde-Füsilierregiment) stand m it den 
direkten Vorgesetzten und der Generalität 
um 9 Uhr bei dem Dorfe Ferbitz. Der 
Kaiser, der vom Neuen P a la is  her m it 
Vierergespauu eintraf, stieg in Ferbitz m it 
den Herren des Hauptquartiers zu Pferde 
und besichtigte die Brigade, die hierauf unter 
dem Kommando S r. Majestät cxerzirte. 
Von 10 Uhr ab führte der Kaiser die Brigade 
in einem längeren Fenergefecht gegen einen 
Feind, den das dritte Garde-Greuadier- 
regiment Königin Elisabeth, das 5. Garde­
regiment zn F. und das 5. Garde-Grcnadier- 
regiment bildete. Auf beiden Seiten waren 
A rtille rie  und Kavallerie m it herangezogen. 
Der Feind nahm schließlich eine Stellung 
südlich von dem Dorfe Dallgow ein, welche 
die Kaiserbriaade von Süd-Osten her angriff. 
Nach zwölf Uhr war das Gefecht beendet. 
Der Kaiser hielt K ritik  ab und nahm einen 
Vorbeimarsch sämmtlicher betheiligter Truppen 
ab. Auf einem in der Nähe des Baracken­
lagers gelegenen Hügel innerhalb des 
UebnngsplatzeS war i» Zelten ein Frühstück 
bereitet,welches der Kaiser m it dem OfsizierkorpS 
der Brigade einnahm. Der Kaiser kehrte nach­
mittags vom Bahnhof Dallgow-Döberitz aus 
im Sonderznge nach B erlin  zurück. Auf 
dem Wege zum Bahnhof hatte der Krieger­
verein m it der Fahne und die Schulkinder 
von Dallgow Aufstellung genommen, diese, 
sowie ei» zahlreiches Publikum begrüßte den 
Monarchen m it begeisterten Hochrufen. Das 
Wetter war sehr schön.

—  Die Prinzessin Heinrich ist Mittwoch 
früh ans Dresden nach K iel zurückgekehrt. 
Die prinzlichcn Kinder sind noch im  D r. 
Lahmann'schen Sanatorinm «Weißer Hirsch' 
verblieben.

—  Zn der Frühjahrsparade treffen 
Großherzog Friedrich Franz von Mecklen­
burg «nd P rinz Friedrich August Von 
Sachsen nebst Gemahlin in  B erlin  bezw. 
Potsdam ein. Wie bereits gemeldet, werden

w ill doch nicht hoffe», — nein, nein, ich 
forsche nicht weiter und w ill nicht in Deine 
Herzeiisgehei'mniffe dringen, aber Du wirst 
m ir doch erlauben, daß ich Deine Ansichten 
durchaus nicht theile, ja, sie fü r den hellsten 
Unsinn erkläre! Sei nicht böse, Kind —  ich 
w ill D ir  sagen, was ich m ir unter dieser so­
genannten Liebe, die m it der Verwandten- 
und Nächstenliebe nicht zn verwechseln ist, 
denke! Sie ist nichts weiter als ei» einge­
bildetes Gefühl, dem nur schwache, über- 
schwängliche Frauen sich hingeben und er­
liegen können. E in starkes Weib bekämpft 
diese Leidenschaft, diese thörichte Aufwallung 
des Blutes, die doch bald wie ein Rausch 
verfliegt und nichts als eine schale Ernüch­
terung zurückläßt.'

„Hertha l — Kannst Du wirklich so von 
dem höchsten und heiligsten Gefühle sprechen?' 
Anneliese ist ganz entsetzt.

.W as Du ein hohes, heiliges Gefühl 
nennst, das paßt nicht auf diese Liebe, Anne­
liese! Ich  habe die Frauen, die um dieser 
Liebe willen ihre Ehre oder auch nur ihre 
Freiheit opfern, nie begreifen können! '

«Dn sprichst immer nur von den Franen, 
wie aber ist es bei den M än n e rn ? '

«Pah! Bei den Männern ist es nichts 
Weiter als Ego ism us!'

«Du urtheilst zn hart, Liebste! Laß nur 
erst den Rechten kommen, dann wirst D» 
ganz anders . . . '

(Fortsetzung folgt.)

auch der Schah von Persien und der Kron­
prinz von Siam der Parade beiwohnen.

—  Die Königin von Holland beabsichtigt, 
wie amtlich aus dem Haag gemeldet w ird, 
sobald es ih r Gesundheitszustand gestattet, 
der Luftveränderung wegen nach Deutschland 
abreisen und sich »ach Schloß Schanmbnrg 
zu begeben.

— Der Schah von Persien tr i f f t  am 
Donnerstag in Potsdam ein. »m auf E in­
ladung des Kaisers den Fri'ihjahrsparad-.i 
beizuwohnen. ES ist das viertemal, daß ein 
Schah nach B e rlin  kommt. Mnzaffer-ed-Din 
Schah Kadjahr, Schahinschah, ist 49 Jahre 
alt. Ueber das «Haus des Schah' enthält 
der Gothalfche Almanach genaue Angabe», 
wo er sechs Brüdsr nnd elf Schwestern, sechs 
Söhne nnd elf Töchter hat.

—  Z n r Ernennung des Reichstagsabge-
ordneten Baron de Schmid znm Rittmeister 
L la suits des 8. Kürrassierregimeiits be­
richtet die „Gazette de Lorra ine ' noch 
folgende Einzelheiten: Baron de Schmid
war zn dem Frühstück eingeladen worden, 
das der Kaiser dem Vorstände des Landes- 
ausschnffeS gab; die betreffende Depesche 
trug jedoch durch einen Ir r th u m  bei der 
Uebermittelung an Baron de Schmid das 
Datum von» 22. anstatt 21. M a i. Im  Laufe 
des Nachmittags gelaugte aber eine neue 
Einladung, fü r den Abend selbst, an den 
Abgeordneten fü r Saargemniid-Forbach, 
weicher den Expreßzug benutzte, der Saar­
alben nm 6.09 Uhr verläßt und in Metz 
um 7.35 Uhr eintrifft. E in Hofwagen er­
wartete den Gast des Kaisers am Bahnhöfe 
von Nemilly und brachte ihn um 8.10 Uhr 
»ach Urvikle. Während des D iners, das 
ganz in intimem Kreise stattfand, saß Baron 
de Schmid rechts von dem Monarchen. Beim 
Dessert theilte ihm der Kaiser seine E r­
nennung znm Rittmeister L ia snits des in 
Metz garuisonireiide» Kürassicrregiments N r .8 
m it und trank gleichzeitig auf die Gesund­
heit des neuen Rittmeisters. Nach dem 
Diner führte der Monarch de» Baron de 
Schmid in sei» Privatgemach nnd, während 
der Abgeordnete ersucht wurde, die Neuig­
keit seiner Familie zu telegraphire», schrieb 
der Kaiser eigenhändig eine Depesche an 
Frau de Schmid, um sie von dem Guustbe- 
weis, der ihrem Gatten zutheN geworden, 
persönlich zn benachrichtigen.

— Bei der Beerdigung Küglers ließ sich 
der Reichskanzler durch den Chef der Reichs­
kanzlei vertreten.

—  Das erste Geschwader ist gestern in  
BrnnSbüttelkoog eingetroffen und ist heute 
nach Kiel weitergegangen.

— Die ordentliche Generalversammlung 
der Abtheilung der Rohznckerfabriken des 
Vereins -e r deutschen Zuckeriiidlistrie findet 
am nächsten Dienstag in  B erlin  statt.

—  Nach einer Meldung ans Warschau ist 
über die Erbauung einer telephonische» Ver­
bindung Berlin-Warscha» im  P rinzip  eine 
Einigung erzielt worden.

Hamburg, 24. M a i. Die Grundsteinlegung 
des Kaiser Wilhelmdenkmals findet am 3. Jnn i 
statt.

Wilhelmshave», 28. M a i. Das Torpedo­
boot ,8  2 1 ' brachte gestern Abend eine» 
beim unerlaubten Fischen nniveit der Insel 
Jnist angehaltene» englische» Fischdampfer 
ein.

Wesel. 27. M a i. Generalfeldmarschall 
Sraf Waldersee, welcher gestern znr Truppe»- 
esichtlgung hier eingetroffen war, besichtigte 
>cute Nachmittag das Rathhans. Veigeord- 
>eter C. Schmidt, welcher ihn empfing, bc- 
lrüßte den Grafen m it einer Ansprache, in 
velcher er darauf hinwies, ein wie großes 
Interesse Wesel an der Chinaexpeditlo» ge­
habt habe, weil auch ein Sohn der Stadt 
Kapitän La»S) sich an den Kämpfen in her- 
lorragender Weise betheiligt habe. Graf 
Waldersee dankte in überaus herzlichen 
Worten fü r de» Willkommensgrnß.

Leipzig, 28. M a i. Gegenüber anders 
autenden Blättermeldungen theilen d,e «Leip- 
iger Neuesten Nachrichten' m it, daß m der 
Liigelegenheit des Prozesses 6 ^ »  
Direktoren und Aufstchtsräthe der 
Sank' vor dem hiesigen Schwurgerichte der 
Lern,in fü r den Beginn der Verhandlungen 
iberhanpt noch nicht endgiltig festgestellt sei. 
§s sei nicht ausgeschlossen, daß die Schwur- 
>erichtsperiode des zweiten diesiahngen 
UnartalS, in  welches der Prozeß fä llt, ve- 
!eitS in der ersten Hälfte des Jun i beginne. 
Nachdem dann zunächst einige andere Falle 
nr Abiirtheililng gelangt sind, werde dann 
vohl der mindestens 14 Tage in  Anspruch 
ichmende Prozeß beginnen. —  Dasselbe 
M att stellt gegenüber der Meldung, daß im 
Konkurs der Trebergesellschaft voraussichtlich 
! Proz. znr Ausschüttung gelangen, nach 
§rkli>ldigii»g an zuständiger Stelle fest, daß 
lon einer Quote von 2 Proz. niemals die 
Nebe gewesen ist nnd auch niemals die Rede 
fein kann.

Leipzig, 28. M a i. Die gestrige Nummer 
leS «Generalanz.' ist beschlagnahmt worden

und sein verantwortlicher Redakteur A rthur 
Pleißner wegen Beleidigung des Kaisers ver­
haftet worden.

Stuttgart, 27. M a i. Die heute in  der 
Hauptstadt Württembergs tagende 9. Haupt­
versammlung des Vereins dentscherZeitnngs- 
verleger- ist von rrwa 70 M itgliedern besucht. 
Alle deutsch; Gaue sind vertreten, auch der 
schweizerische Verleger-verein hat Delcgirte 
entsandt. I »  der Begrüßungsrede führte 
der Vorsitzende Herr D r. J ä  necke (Hann. 
Cour.) aus, es dürfe nicht die Aufgabe einer 
guten Presse sein, m it den jeweiligen I n ­
stinkten der Volksseele Götzendienste zu 
treiben, wie das leider bei einem Theil der 
Zeitungen üblich geworden sei, sondern die 
Presse müsse aufklären, fördern, erziehen 
helfen, —  allerdings nicht bevormunden. 
Die hohe Verantwortlichkeit, die der Beruf 
auferlegt, müsse in jedem Blatte, das die 
Presse verlasse, znm Ausdruck komme». Nach 
dem Geschäftsbericht sind im verflossenen 
Jahr gegen 60 B lä tter dem Verein beige- 
treten. Der Verein umfaßt einschließlich 
seiner Kreisorgauisation 450 M itglieder. 
I n  Zukunft können auch Verleger von Zeit­
schristen als M itg lieder ausgenommen werden. 
Ueber die Lage des Paplermarktes w ird  be­
richtet, daß die dem Ring angehörenden Pa­
pierfabriken mangels genügender Aufträge 
gegenwärtig eine Produktivuseinschräukung 
von 45 Prozent haben eintreten lassen, um 
einem weiteren Sinken der Preise vorzu­
beugen. Die jetzige Ueberprodnktion sei vor 
allem durch die vor zwei Jahren nach der 
Erhöhung der Druckpapierpreise um 60 
Prozent von vielen Fabriken vorgenommenen 
erheblichen Betriebserweiterungeu zu erklä­
ren, andererseits allerdings auch durch den 
geringeren Bedarf, der eine Folge des Dar- 
uiederliegens der wirthschaftlicheu Verhält­
nisse im größten Theil des Reiches ist. Da 
am 1. J u li weitere vervollkommnete Papier­
maschinen in  einzelnen Fabriken in Betrieb 
kommen, die seinerzeit im Vertrauen auf die 
andauernde Höhe der Preise bestellt worden 
sind, ist eine Steigerung der Preise in  der 
nächsten Zeit nicht zn erwarten. Ueber den 
Praktischen Werth von Setzmaschinen fand 
eine eingeheiideve Erörterung statt, welche 
als allgemeines Urtheil ergab, daß die Be­
sitzer von Setzmaschinen eine neuneuswerthe 
Ersparnitz gegenüber den Kosten des Hand­
satzes nicht erzielen. Eine zwischen den 
Vorständen des Vereins deutscher Zeitnugs- 
verleger und des deutschen Buchdruckervereins 
getroffene Vereinbarung, welche ein gedeih­
liches Hand-in-Ha»d-arbeiteu beider Vereine 
fördern w ill,  w ird  von der Hauptversamm­
lung einstimmig angenommen. Zwecks ein­
heitlicher Behandlung allgemeiner de» ge­
schäftlichen Theil des Zeitnngswesens be­
treffender Fragen w ird  ein gemeiusamer 
Ausschuß eingesetzt, welcher nach Bedarf zu 
Sitzungen zusammentritt. Bei der Vorstand- 
wahl werden folgende Herren wiederge­
w äh lt: D r. M ax Jänecke (Hann. Courier), 
Vorsitzender, Robert Bachen» (Köln. Volks- 
ztg.), stellvertretender Vorsitzender, D r. Rob. 
Faber (Magdeb. Ztg.), Schriftführer, als 
Beisitzer u. a. A. Wyueken (Königsb. A llg. 
Ztg.) A ls Vertreter des gemeinsamen Ans- 
schuffes fü r das Zeitnngswesen wurden ge­
wählt die Herren: D r. Jänecke, Kloß, D r. 
Faber. Trowitzsch. Bachen,, als S te llvertr te r: 
Broschek, Schneider-Landsberg, D r. Elbeu- 
S tu ttga rt, Helfreich-Mttiichen (Mttnch. Reuest. 
Nachr.), Ortmann-Freiburg. Die nächst­
jährige Hauptversammlung soll in  Hamburg 
stattfinden. Abends fand ei» gemeinsames 
Abendessen auf der herrlich gelegenen S ilber- 
burg s ta tt; am Mittwoch ist eine Wagenfahrt 
znr Solitude geplant.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
Die Tuchfabr i k von Clemens  

Wut tke in Forst ist in Kouknr s  ge­
rathen.

Zn O e t t i n g e n  a m R i e s  gerieth 
der G e t r e i d e  H ä n d l e r  G e i ß  m it 
140000 Mk. Fehlbetrag in K o n k u r s .  
Geiß ist flüchtig geworden.

Anstand.
Wie», 27. M a i. Prinzregent Lnitpold 

ist heute Abend nach München abgereist.
Budapest, 28. M a i. I »  Oerkeny fanden 

heute in Gegenwart von M itgliedern der 
Delegationen Schießübungen m it dem neuen 
7 Zentimeter-Gebirgsgeschütz nnd der 10 
Zentimeter-Feldhanbitze statt. Den Delegir« 
tcn wurde das bei den neue» Geschützen an­
gewendete Rücklanfssystem von dem General- 
inspektenr der A rtille rie  Feldzengmeister von 
Kropatschek erklärt.

Palermo, 27. M a i. Das englische 
Mittelmeergeschwader, bestehend ans den 
Linienschiffen «Ram illies' und «CanopnS' 
und den Kreuzern «Andromeda' und «D iana ', 
ist von M a lta  kommend hier eingetroffen. 
Das Geschwader ging auf der Rhede hinter 
den italienischen Schiffen vor Anker. Die

englischen und italienischeil Schiffe und da- 
F o rt gaben den üblichen S a lu t ab. Der 
Adm iral Watson ging alsbald an Land und 
begab sich in das königliche Schloß, nm dem 
Könige im Namen des Königs Eduard «nd 
der englischen Nation seine Ehrfurcht zu be­
zeugen.

Newyork, 28. M a i. Bei der Parade zn 
Ehren der znr Enthüllung des Rochambean- 
denkmals eingetroffenen Gäste stürzte eine 
Holzbrücke über eine Straßenansschachtung 
an der fünften Avenue ein. Eine Person 
wurde getödtet, 110 verletzt.

Provinzialuachrichtku.
)l Cnlm, L8 M ai. (Verschiedenes). Die hiesige 

Kreislehrerkorifereuz findet am 9. In » !  statt. A» 
demslben Tage findet auch auf dem Landraths­
amte eine B  rsammlung der Waisenräthc statt. 
— Daß ma» beim Pilzcsammcln recht vorsichtig 
sein m»ß. lehrt wieder folgender Fall. Die Frau 
des Arbeiters Kwiatkowski in Sch. sammelte vor 
«lugen Tagen Pilze. I n  der M iinung, es seien 

wurden die Pilze bereitet und verspeist. 
Vald stellte stet, Unwohlsein und liebeltest ein und 
nur dem Umstände, daß gleich Gegenmittel an­
gewandt wurden ,st es zu verdanken, daß ein 
Unglück verhütet ist.

Graudenz, 28. M ai. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Samuel Frehmann ist 
das Konkursverfahren eröffnet.

Marienburg. L8. M ai. (Znr Einweihung der 
Mariciibnrg.) Das Gefolge des Kaiserpaares auf 
der Reise nach Mariciibnrg besteht aus dem Chef 
des Geh. Zivilkabinets Dr. v. Lucanns, Chef des 
M ilitärkabiuets Generalleutnant Graf v Hülsen- 
Läseler. Kammerhei-r des Kaisers. Oberstallmeister 
Graf v Wedel, Vizcoberstallmeister Freiherr V. 
Escbeck. Bizeoberzeremonieumeister Graf v. Kanitz, 
GeneralsuperuitendcntOberhofpred'ger v . Drhan- 
der, Generalsuperintendent v . Braun, Geh. Salti- 
tätsrath Dr. Jaqnet, Professor Dr. Seidel. P ro ­
fessor Hertel, Professor Koffack, Geschichtsmaler 
W illiam  Pape. königl. Regisseur Dornewaß, königl. 
Oberinspektor Ranpp »nd Hofphotoaraph Anfchütz 
rc. —Zu der Weihefeier sind n. a. geladen: Landes­
hauptmann v. Brandt-Tanttenberg (Königsberg). 
Graf v. Briimleck-Belschwitz, Graf v. Dönhoff- 
Friedrichstein. G raf z» Dohna-Kotzeiran. Graf z» 
Dohna-Liiuck, G raf zu Dohna-Finckciistein, G raf 
Firck v. Finckcnstein. Oberpräsident v. Goßler. 
Kriegsminister v. Goßler, V.Gottberg-Gr.-Klitten, 
v. Giistedt-Lablacken, Graf v. Kehferlingk-Nenftadt, 
v . Klahr-Kiahrheim. Exzellenz Ordenskauzler v . 
Lkvetzow. Landesdirektor Freiherr v. Mantenffel, 
Herzog Johann Albrecht zn Mecklenburg, StaatS- 
minister Miefitscheck v. Wischkan, v. Öidenburg- 
Jannschau. V.Parpart-Jakobsdorf. Generalleutnant 
Freiherr v. Reitzeiiftein. Oberpräsident Freiherr v. 
Richthofc», Graf v. Schlitz genannt v. Görtz, von 
Tiedemanil-Seeheim. Generalfeldmarfchall Graf 
v. Waldersee. Exzellenz Freiherr v. Willamowitz- 
Mölleudorf. Herzog Nikolaus v. Württemberg. 
Graf v. Zirten-Schwrri». — DaS M ilitä r ,  etwa 
360 Mau», das zum 5. Jn n i nach Marienburg 
kommandirt ist, w ird nicht Uniform tragen, sondern 
altdeutsche Kostüme, die das Wiesbadener Hof- 
theater hergiebt. Der Kaiser hat bei seiner An­
wesenheit in  Wiesbaden m it dem Intendanten 
von SMseu die Kostüme anSgesncht Die Kostüme
find schon in Marrenburg eingetroffen.

Lokaliiachrlchten.
Thor«, 29. M a i 1902.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Gerichtsassessor 
Vorbei ist in die Liste der bei dein Amtsgericht 
fnlmsee zugelassenen Rechtsanwältk eingetragen 
vordeu.

— (P e rs o n a lie n aus d e m K re is e T h o rn .)  
Ins die Dauer von 3 Jahre» find wlederbestätigtr 
. der Gntsverwalter Oskar Licenz in Birkena« 
äs Schiedsmaiin für den Bezirk Birkena», 2. der 
Aesitzer David Duwe in Groß-Bösendorf als 
schiedsmaiin für den Bezirk Bösendorf.

— ( M i l i t ä r is c h e s . )  Die Bespannnngs- 
ibtyeilnnge» der stttßartillerieregnneiiter 4, 6 und 
5 rücken morgen zn einer militärischen Uebung 
«ach dem Schlietzplatz Gruppe ans, von wo sie am 
i. Ju n i zurückkehren.

— lK o m b in ir te s  H a n b itz b a ta i l lo n . )  
jn r  Theilnahme an einer von der 35. Division 
nn 3. und 4. Jn n i d. Js . bei Graudenz vor- 
unehiiieiiden Uebung verläßt ein aus Theile» deS 
fußartillerieregimeuts N r. 11 kombinirtes Hanbitz- 
mtaillo», bestehend ans 4 Kompagnieen. am 30. 
r M ts . früh unsere Stadt und kehrt erst am 
. Jnn i von der Uebung zurück. Der Himnarsch ,er- 
ulat zu Fuß. wob« das Bataillon am 30. M a l u, 
slllinsee. am 31. M a i nnd I. Jnn i in Briefen nnd am 
!. Ju n i in Engelsbnrg »nd Umgegend i» Quartier 
vmmt. A» den übrige» Tagen finde», Biwaks 
tatt. Die Rückkehr erfolgt am. 4. Im »  mittelst 
-iseubah». A» der Uebung wird sich auch die 
3e;va,.um,asabtbeil"ugdes Fußart, Ilcrieremments 
str 1S betheiligen. welche zn diesem Zweck eben- 
alls am 30 d. M ts . den Schießplatz verläßt und 
>m 5. Jnn i zurückkehrt.

— (F ro n le ic h n a m !) Die katholische Christen- 
feit begeht heute das hohe Fest znr Feier der 
virnderboren Verwandlung der gesegnete» Hostre. 
kxis Fronleichnamsfest ist für die Katholiken aller 
lander der weihevolle Tag. m, dem durch feier-

"ngniß abgelegt werden soll. Diese Prozessionen 
ind auch nicht ohne bedeutsamen Einfluß aus die 
Uteratnr der Kulturvölker geblieben; wenn auch 
,eute. entsprechend den modernen Verhältnisse», 
üe Fronleichiiamsspicle. die in der großen V ' vzcsfimi 
ne gesammte kirchliche Welt- und Geschichtsanf- 
assnng darstelle» sollten, nur mehr den Pietät- 
wllen Abglanz altgeheiligter S itte  darstellen, so 
zaben sie doch vor 4 und 5 Jahrhunderte» dre 
iramatische Dicht»"« verschiedener Nationen, so 
'-sonders in England. Frankreich »nd Spanien, 
lehr beeinflußt. Aus England haben steh noch 
nnfangreiche Texievou Fronleichuau'sspteleii er- 
seilten, vor allem die „Bork Blechs . Noch starker 
mir der Einfluß der kirchlichen Spiele m Spanien 
nid Portugal, »nd gerade das Fronleichnamsfest 
vurde von den größten dramatischen Dichtern der 
chrenaische» Halbinsel m it Vorliebe rn drama­
tischen Spielen verherrlicht. Love de Vega soll 
stieln gegen 400 geschrieben haben, von denen 
illerdiugs »nr ein Dutzend bis auf unsere Tag« 
»halten geblieben ist. Diese Autos bildete» den



tugiefischen V o lkslittera tnr baben sich diese kirch-1 schwere Dolche, die er auf H a ls  und Wange in
liche» Spiele bis heute erhalten. kreisende Bewegung bringt, in das Fleisch ein-

— ( l ie b e r  d ie  B e s tre b u n g e n  d es  B e r - j  dringen. Von der W ahrheit der Produktionen
b a n d e s  o s td eu tsch e r I n d u s t r i e l l e r )  w ird konnte sich das Publikum  durch den Augenschein 
der Syndikus des Verbandes D r . John-Danzig überzeugen, da die Derwische, die übrigen« sehr 
diesen Freitag den 30. ds. abends 8 Uhr im A rtn s -I schön gebaute M än n er m it intelligentem Gesichts­
hofe einen öffentlichen V ortrag  halten. l ausdruck sind. sich nach jeder Prozedur frei im

— (B e rb a n 'd  ostd eu tsch er B r a n e r e ic n lP n b lik n m  bewegte». Sehr schön sah der Facket- 
„ n d  M ä lz e r e i e n . )  I n  der letzten Generalver- tanz au«, den die Derwische gemeinsam ausführten, 
fammlnng in M arienw erder wurden in den V o r- wobei sie sich auf einer S telle  lange Z e it im  
stand Brane »«besitz« Baner-Briesen als V or-1  Kreise drehen und brennende Fackeln unter den 
sitzender. B,ra»erribcsitzer S tre low  - Bromberg. hnchfliegendeu Bnrnns halten oder sie an die bloHe 
Branereid» ertoreu Rücksorth-Stetlin und Fürsten-1 Brust drücken. D ie  V o rfü hrun g . die infolge 
berg Gilin'oiuuen als stellvertretende Vorsitzende, etwas reich bemessener Pausen bis gegen I l U h r  
ferner BrancreidirektorThila-NÜcnstrin. Brauerei- währte, wurde sehr beifällig aufgenommen. Am  
bescher Nodenacker-Danzig. Branereibesitzer Hirsch-1 Schluß bat der D irektor der Truppe das Publikum  
Ostrom» und Bankdirektor Strohm ann-Grandeiiz I um Entschnldignng wegen der Störungen, die ein 
gewählt. D ie nächste Generalversammlung soll in anim irter Stim m ung befindlicher Zuschauer 
in Allknftei» stattfinden. I »  Zukunft sollen die verursachte. D ie Derwische werden sich noch heute 
Branereibesitzer des Versammlungsorts und der I und morgen Abend hier produzieren. D ie Truppe  
Umgegend auch dann zu den Versammlungen geht später nach London zn den Krönnngsfrier- 
eingeladen werden, wenn sie nicht M itg lied er sind. lichkeiten, für die sie eigentlich gewonnen w ar.
— Z » r  Begründung von U »1« verbanden habe»! — (A n  P r o v i n z i a l a b g a b e n )  fiir  1902/03 
die Branereibesitzer Herrm ann-Nakel und Schulz»!sind ausgeschrieben Landkreis Thor» 56628 M ark , 
Nemuark bereits einleitende Schritte gethan. D ie Stadtkreis Thor» 55711 M k , Briese» 35156 M k ., 
Abschaffung der kommunalen Bierstener soll durch Culm  S35!S M k .. S trasburg  36001 M k ., Land- 
die einzelnen Branereibesitzer. namentlich auch kreis Grande,iz 38973 M k-, Stadtkreis Graudenz 
durch ihre Berichte an die Handelskammern, äuge- 49502 M k.. M arienw erder M 445 M k .. Rosenbcrg 
strebt worden. Ferner wurde beschlossen. die 51935 M k., Loben, 27962 M k .
Staatsrcgicrnng »m  Abänderung des Gesetzes! — < D as  erste  W e ic h s e lb a d !)  Unsere beide» 
von, 31. M ä rz  1872 dahin r«  bitte», daß den j Weichselbadeanstalten haben die Badesülson zwar 
Brauereien, wrlNie von dem Rechte der Fixation I noch nicht eröffnet, aber schon vor acht Tagen hat 
N»d Vorausbezahlung der Jahresftener behufs! der bekannte Waffe» freund H err Lehrer a. D . N  
Abwendung der ständigen Aufsicht durch Steuer- das erste Weichselbad in diesem Jahre genommen, 
beamte Gebrauch gemacht haben, im  Falle  der! w om it er schon seit vielen Jahren immer Erster 
Nickterreichung des fixirten Betrages die gezahlte! zu sein pflegt. Nachdem jetzt die Lufttemperatur 
Meb> summe zurückerstattet w ird. Gleichzeitig soll! endlich erheblich gestiegen ist. w ird » „ „  wohl auch 
die Einsührnng des S taffe lta rifs  und S u rro g a t-j die Eröffnung der Badeanstalten nicht mehr au 
Verbots im Gebiete der nordöstliche» B ra u s te » « -! sich warten lassen. — D ie Reimann'schc Badeanstalt 
gemeinschmt Deutschlands erbeten werde». I » !  zeigt heute bereits ihre Eröffnung an.
die Kommissto« für diese P etitio n  wurden der V o r - ! — (Z  w a u g s  v e r  st e i g e r n  n g ) V o r dem
sitzende Bancr-Briesen, sowie die Herren Herr m an»-! hiesigen Amtsgericht kam gestern das im  Grnnd- 
Nakel, Fürsteuberg-Gnmblnnen. S teiner-H am m er-> buche von Thor,, Altstadt Band 4 B la t t  105b 
Mühle und Redakteur Johannesson-Berlin gewählt.! (Baderstraße 9j belegeue. anf den Nam e» der
— Der Kohleneinkauf w ird  den Unterverbänden s Kaufleute Johann Ton,aszewski »nd Johann W it t
Lberlüssen. E in  Anschluß au dm  Verband der j eingetragene Grundstück znm Verkauf. D as Meist 
kleinere» lind m itilercn Brauereien wurde v o r-l gebot von 60000 M a rk  gab H err Bangewerks 
läufig nicht beschlossen. ! Meister Jm m anns von hier ab.

—  < D a «  J a h re s fe s t des w es tp ren ß isch en ! — (D a s  W e t te r )  scheint sich ja  jetzt — »nbe-
G  ust a v - A d v l f - H a n p  tv e r  e in s ) ist »„»»„ehr cud-1 rilse»!! — znin beffern zu wenden. E s  ist auch 
giltig auf den 25. „„d  26. J,«»i verlegt w orden;! die höchste Z eit. W ie sehr w ir  bisher unter der 
das Fest findet in P r.-S targ ard  statt. s kalten W itternug zu leide» hatten, geht daraus

— (E  i n P f  e rd  ew e ttrrn n en )ve ra n s ta lte ten > h e rvo r. daß seit dem 25. A p ril, also seit 5 Wochen,
am gestrigen M ittwoch die Offiziere des 5. und 6 ! die Tem peratur ohne eine einzige Unterbrechung 
Armeekorps und der Vespannnngsabtheilmigk»! immer hinter der normalen zurückgeblieben ist. 
ant dem Schießplatz, wobei H err H anptm aun! eine Beobachtung, die wohl in der Geschichte der 
Keßler den erste» P re is  erhielt. I Witternngsknude ohne Beispiel dasteht.

— ( D ie  T u r u f a h r t ) .  welche der hiesige! — ( D a s  K r i e g s g e r i c h t )  verurtheiltr
Turnverein am 1 J n „ i nach Weichselthal u n te r-! gestern den M anen Wojciechowski von der vierten 
nim mt, bietet allen, welche die Reize unserer Eskadron Ulanenregime,,tS v. Schmidt, welcher 
Umgebung genießen wollen, eine angenehme Ge-1 einem anderen Ulanen in  der MeUienstraße einen 
legeuheit daz». W er nicht um v,8 Uhr von der! kneb m it dem Säbel über den Kopf versetzte, sodaß 
Fähre aus m itw au d« ,, w ill. der kann m it dem! eine Wunde entstand. Wegen Körperverletzung und 
Zuge «u« 1 1 "  nach Schirpitz fahre» n»d »mgc-1 Mißbranchs der W affe zu 2 M onaten Gefängniß, 
kehrt, wer die W aiwernng mitgemacht hat. kau» I ^  D er M usketier Gustav Puhlm ani, von der 3. 
von Schirpitz nm 1 "  wieder znriickfahren D ie ! Kompagnie Infanterieregim ents N r . 6 l.  welcher 
Turnfahrer rasten und spielen in N iederw ild!! am 23. M ä rz  i»  der Seglerftraße aus Pioniere 
L Stunden und setze» etwa um 2 Uhr die Wanderung s und Artilleristen m it den, Säbel dreiiigcfchlageu. 
anf dem Höheurande zwischen W ald und Weichsel! wurde m it ei»eu, Jahre Gefängniß bestraft —  
fort W er an dieser Waudeinng genug hat. ka u » !D e r Sergeant O tto  Herzberg von der 9. Komp. 
von W eichklthal 4 "  schon wieder zurück l Jufanterierrkgim rnts N r. 21 erhielt wegen M iß - 
fahre», wahrend die Turner sich im Verein m it! Handlung des M usketiers Wachsmulh acht Tage 
den Tun'geiwssru aus Brombera N»d Schnlitz M ittelarest. — Der M nsketier W alte r Krapender 
«och dort bis 8 "  au Spielen und Uebimaen n , von der 3 Kompagnie Jufanterrieregim ents N r. 
vergnüge» gedenken. Bei den Wanderungen wird 61 wurde wegen Diebstahls zu drei Tagen Ge- 
Sorge getragen, daß den rascher V orw ärts-1 säugttiß verurtheilt und der M usketier Adolf 
schreitenden eine gemächlichere Abtheiln»» fo ln t.! Käter von der 2. Kompagnie desselben Regiments 
Wem, es auch in Philippsmnhle und Weichselthnl von der Anklage der fahrläistigen Gesährdiin» 
nicht an Verpflegung fehlt, so könnte doch bei! eines Eisenbahntransportes freigesprochen, 
größerer Z ah l der Theilnehmer Schwierigkeit k»t-! — ( V o r  d em  S c h ö f fe n g e r ic h t )  hatte sich
stehen. E s ist daher zu rathen, daß man sich selbst! eine arge Schwindlerin in der Person des Dienft- 
m it dem nöthigsten V orrath  versieht. ! Mädchens Franziska Solecki aus Mocker zn per-

— ( I m  „ T iv o l i " )  fand gestern jbei gutem antworten. Am  24. Februar erschien dieselbe im 
§,^''ch das erste Abendkouzert lm Garten statt Wnnsch'sch«, Schnhwaarengeschäft in der Elisabeth- 
o  ' n/rste>,maIe w ar das W etter am Abend so st-oße und ersnchte den In h ab er, ihr zwei P aa r

daß das Sitzen im  Freie» auch am spatere» Schuhe nach einem Hanse der Jakobsstraße. wo 
Abend angenehm blieb. H err Kapellmeister! sie wohne, znr Auswahl zu senden. A ls  ei» 
Borm ann vom 176. Infanterieregim ent hatte f ü r ! Mädchen m it den Schuhen abgesandt wurde, 
das Konzert eui seh, gutes Program m  zusammen-! wurde dasselbe schon im Hausflur von der Solecki 
gestellt. Z u r Abwkchskliiiig w ar anßce M ili tä r -  empfangen. Leutselig sagte sie: „Ah. H err W . 

- - -vinsik noch Streichmusik „ , das Program m  anf- schickt schon die Schuhe; geben S ie  m ir her. 
genommen worden. Eine der Glanznummern der s meiner M u tte r  ist augenblicklich nicht wohl. holen 
Streichmusik bildete ein Cellosolo des Herrn s S ie sich aber abends Bescheid." E s gelang der 
Klose „Fantasie hongroise" von Grützmachcr. dass Solecki anf dieser Weife wirklich, sich die Schuhe 
der Solist m it allen technischen Feinheiten zur zn erschwindeln. Aehnlich machte sie es beim 
«ntnosttat ausgestaltete. E in  großer G arten ist l Kansma,», David, wo sie für 16,80 M k . Kinder- 

o ^ a u e t die Aktistik z„ heben. resp. mäsche kaufte, sich als Tochter des M a jo rs  
?   ̂ dezentere Mnstkmim Maschke «nd als Fron eilies Leutnants bezeichnete 

dasPubiisiim  m it änßelster n»d die Sache» nach dem Artilleriedepot senden 
ain" 2^ ^  L .'h . spendete den ließ. Vom  Kaufm a»,, Hchmann i» der Schlller- 

rcichstm Beifall. Alle übrigen Musikpiecen wurden straße erschwindelte sie f iir  10 M k . Kleiderstoffe 
«  " " i  gleich große»! »nd andere W aaren. Sehr frech w ar der bekannte
Beffall ^ lo h n t Es werdm letzt an rrdem Mittwoch Gannerstreich. den die Solecki bei F ra» Kaufmann 

stattfi iden. Der Pächter K ittle r ausführte, wo sie 10 M k . erschwindelte.
Dieser T rik  aclang gerade so wie ein anderer bei 
der F rau  Klempiiermeister M einas. I »  diesem 
Falle stellte sich die Gaunerin als F ra»  eines 
Landrichters vor. sagte, sie wohne aus der Brom - 
berger Vorstadt, sei zum M arkte gekommen „nd 
habe aber ihr Portemonnaie vergessen. S o  er­
schwindelte sie 5 M k. Wegen dieser Betlstgercie» 
wurde die Solecki vom Schöffengericht z» drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt, welche S tra fe  durch 
die erlittene Untersuchungshaft sür verbüßt er- 
achtet winde.
«, "7.- G .b g e f a ß t e r  T a s c h e n d ie b .)  A uf dem 
Renstadtlschen M a rk t wurde der Arbeiter Anton  
Lewaudowski dabei beobachtet, wie er der Bnhnen- 
meisterfrau Kirste ein Portemonnaie aus der 
Tasche zog. M a n  hielt den Spitzbuben fest und 
überlieferte ihn der Polizei. Bei näherer Unter­
suchung des Lrwandowsk, ergab sich. daß er 
Scheere und Messer bei sich führte. E r  behauptet, 
diese Werkzeuge zn Schneiderreparatn, arbeiten 
gebraucht z» haben. D a er aber ei,»geniale wegen 
Diebsiahls m it Zuchthaus bestraft ist. dürfte die 
Annahme berechtigt sein, daß er Messer nnd.'Scheere 
nur als Diebshandwerkszeng bei sich führte.

— (S te c k b r ie f l ic h  v e r f o lg t )  w ird von, 
königliche» Amtsgericht T h o n , der 40 Jahre alte 
Arbeiter Johann Smiglewski ans Thor», gegen 
den eine durch Urtheil des Schöffengerichts rr- 
..................- ^  . von 6 Wochen vollstreckt

—  ( V i e h m a r k t . )  A u f dem heutigen Vieh- 
markte waren 13 Schlachtschweine und 40 Ferkel 
aufgetriebr,». Gezahlt wurde für fette W aare  
42—43 M ?.. magere — M k.. pro 50 Kilogramm  
Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l ic h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) auf dem altstädtischen M a rk t  
ein braunes Portemonnaie m it In h a lt ,  ein Korb 
m it Kartoffeln. Waagschale rc.; anf der Seglersir. 
eine B rille , ein kleiner Schlüssel; auf der Holz- 
brücke znr Fahre zwei P a a r neue braune Strumpfe. 
I m  Polizeibricfkasten ein gelber Haarknmm; i» 
einem Geschäft auf dem altstädtischen M a rk t eine 
Ledersohle „nd zwei Schnhblättrr. Näheres im  
Polizeisekretariat-

— (B o n  d e r  W e ic h s e l.)  Wafferstand der 
Weichsel bei Thon , an, 29. M a i  früh 1.78 M ir .  
über 0.

Angekommen Dam pfer „Weichsel". Kpt. U lm . 
m it 1500 Z tr . div. G üter» von Danzig nach Thor«, 
ferner die Kähne der Schiffer Kosm al m it 3400 
Z tr .  Rohzucker von Osznitza nach Danzig. C . Fröh­
lich, Jak. Niecke und Aug. Knchler m it Steine» 
von Wloclawek „ach Cnim .

Aus Rußland angekommen für Bengfch llTrasten  
Rundholz, Balken und Schwellen nach Schulitz, 
für Lehn 5 T ra f t« ,  Rundholz nach Schulitz. für 
K itte l 2 T ra ft« , Rundholz nach Schnlitz, für Gold  
Haber 2 Rundholz-„nd Balkeulraste» »ach Daiizig, 
für Don sich«, hier 4 T ra f t« , znm Verkauf.

Podgorz, 24. M a i .  (Besitzwechsel.) D as ehe­
malige Micheisvhn'sche Gasthaus „Großer K u r­
fürst" hat H err K a rl G ehrt für 25000 M a rk  von 
dem Kaufmann Herrn Heiiius-Thorn gekauft.

*» *  Guttau, 28 M a i.  (Schulzenamt.) Hente 
fand durch einen Beamten des Landrathsamtes 
die Uebergabe des Schnlzenamtes hierfelbft an 
den Schöffen A . statt, da der Vorige Gemeinde­
vorsteher H . die Aemter als Schulze und Stencr- 
erheber niedergelegt hat. E ine Renwahl findet in 
nächster Zeit statt.

t  Aus dem Kreise Thor,,. 28. M a i.  (Feuer. 
Jagdvcrpachtung) D er S ta ll m it Anbau des Be­
sitzers Jordan z» Folgowo ist in der Nacht z»m 
28. d. M ts .  abgebrannt, derselbe w ar m it 350 M k. 
bei der westpr. Fenersozictät v«,-sichert. E s  wird  
vermuthet.daß das Feuer von einem Landstreicher 
angelegt ist. — D ie Jagd der Gemeinde O ttlo t  
schinek ist anf drei Jahre an den Besitzersohn 
Franz Dolatowski zn Ottlolfchin fü r 12 M k. 
jährlich verpachtet.

Aus dem Kreise. 28. M a i.  (Gesperrte Chaussee 
strecke. Einspruchstermin.) Wege» auszuführen 
der größerer Reparaturen aus der Chauffcestrecke 
Schdnsee-Cnlmsee ist diese Strecke von der Thoru- 
Briesener Kreisgrenze bis znm Gute W angeri» 
anf etwa 4 Wochen gesperrt. Während dieser 
Zeit kann ei» daselbst befindlicher Nebenweg be 
»ntzt werden. — Auch der Fleischermeister A lbert 
Olbeter i» Mlhnietz beabsichtigt in dem von ihm 
erbaute» Schlachthause das Schlachtgewerbe fort­
zusetzen. Z n r  Erörterung der eingegangenen E in ­
wendungen gegen das Unternehmen ist von, 
königl. Landrathsamt auf Freitag den 13. J u n i 
vorm ittags 10 U hr im  Krcishanse Term in  an­
beraumt. ___  _____

Verunglückten zu rette». Von den Passa­
gieren des Schiffes wurde eine Sammlung 
fiir die Hinterbliebenen veranstaltet.

A ^ u w u c h  5 große'elektrisch^

«stem n^ pro" «S'rte» "sich'g'estcri?Abeud'zum 
im groß-« ^  chreu sonderbare» Gebetsübnnge» 
zahlreiche K°ale des Schutz«,Hanfes vor einem 
dMoiien «Vnblikiim. Ihre eigenartig«, Pro- 
„,id schön aizd, weniger angenehm unterhaltend

b'due d E  'nrvr den Chornkter einer Vorstellung, 
d" ficb »och B«fa. sehnt tragen. Das interessante
bniidnien" Killiststiickchen" oder^Kasteilmgen. wie 
uimi es iiennkN will. Ejnxx pxx Derwische hält 
ei» Bund brennende Lichter eine ganze Weile im

wo» dre 8la...m/i?.°d^ ffaLem
hohle leuchten sieht. «>» es da»,, wieder hell

gehövende Stthliuk?k, kin Wann i oen erue vurm uiikeil

Eingesandt.
I8ür diesen Theil übcruimmt die SchriftleitttUg rmr die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die M a u e r s t r a b e  ist eine so enge und der- 

nachläsfiate Straße in der Innenstadt, daß die 
stadt. Berw altuna die Berbessernna derselben doch 
endlich ins Auge fassen und jede Gelegenheit dazu 
wahrnehmen müßte. I n  der nördlichen Halste 
der Straße, die beim „Thoruer Hof" ausgeht, be­
steht eine Straßenenge, die aus drei Hänsern ge­
bildet wird. D as letzte dieser Häuser, welches weit 
in die Straße hlueinspringt. ist umr soeben halb 
abgebrochen worden, aber nicht um ganz zu ver­
schwinden. sondern um einen neuen Aufbau von 
zwei Stockwerken zn erhalten. D am it würde die 
Straßenenge hier fiir die Zeit, m it welcher die 
lebende Generation rechnet, bestehen bleiben und eiue 
Berbrsserung dieser Halste der Mauer-straße würde 
orrsgeschlossen sein. Unlängst theilten S ie  in der 
„ThornerPresse" eine Entscheidung — wenn ich nicht 
irre — des OderverwaUnngsgerichts m it, wonach 
ein Haus,weiches über dieStratzenflnchtliniehinaus" 
ragt, nur reparirt werden, nicht aber bauliche E r ­
gänzungen oder Erweiterungen erhalten darf. M i t  
dieser Entscheidung ist nicht in Einklang zu bringen, 
daß ,nan das nur weitesten in die Straßenenge 
hineinspringende Hans in der Manerstraße jetzt 
ausbauen laßt. Oder liegt die Sache hier anders? 
Die Manerstraße hat für den Verkehr in der 
Innenstadt durch den Ausbau des Geländes au 
der Culmer Esplauade (Kreishaus rc.) an Be­
deutung gegen früher schon jetzt gewonnen und 
wird noch weiter gewinnen, wenn der Durchbruch 
der Festuugsnmwallnng nach der Bromberger- und 
Culmervorstadt znr Ausführung kommt, m it dem 
man doch schon rechnet. Eine Berbeffirnng der 
Manerstraße liegt im Interesse der ganzen S tad t wie 
natürlich auch im Interesse der sämmtlichen An­
lieger. deren Grundstücke im Werthe sich bedeutend 
steigern könnten. Von Seiten der Anlieger der 
Manerstraße soll beabsichtigt sein, beim M agistm t 
dagegen vorstellig zn werden, daß der schlimme 
Zustund m it der Straßenenge in der Manerstraße 
auf Jahrzehnte hinaus von neuem festgelegt wird.

E in  Anwohner.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. M a i. Der Kaiser empfing 

heute M itta g  in, Neuen Pala is  den Kron­
prinzen von Siam .

Berlin, 29. M a i. Die Kommission fiir 
die Polerivorlage im Abgeordnetenhause hat 
folgende Zusammensetzung: von Arnim , D r. 
von Heydebrand, Neck. von Standh-Posen, von 
Wentzel-Belcnci», Wilckens, D r. Wolff-Gorki, 
Nasmiis, von Tiedemann-Bromberg, W itt-  
Marienwerder, Glatze!, Hobrecht, Secr, Sieg- 
Grandenz, Dasbach, Fuchs, S ittard , Szmn'.a, 
Wallcnboni» D r. Hirsch-Berlin und Ernst» 
Schneidemühl. Vorsitzender ist Abg. von 
Standy (kons.)

Berlin, 29. M a i. Den Morgenblättcrn  
znsolge trifft der österreichische Jngenieur- 
»ud Archltektenverein an, nächste» Montag  
in Berlin ein. Abends geben die hicsügen 
Fachvercine de» Oesterreichern ein Festessen 
im Zoologischen Garten.

Berlin, 29. M a i. Im  Prozeß Sander, 
und Genossen erklärte in der heutigen 
Sitzung der Bücherrevisor Reuter, er habe 
nach dem in dem Gerichtssaal vorhandenen 
M ateria l nicht feststellen können, ob die Be­
rechn,Ingen des Kommcrzieiiraths LucaS 
stimmen, oder ob die Angaben des Ange­
klagten Eduard Sand«, richtig seien. Der 
Gerichtshof beschloß beide Sachverständige 
aufzufordern, aus der Ban? selbst Unterlagen 
zn schaffen, um z» entscheiden, welche Hypo­
theken valutalos sind.

Potsdam, 29. M a i. D er Kronprinz von 
Siam  ist heute Morgen 9 Uhr hier einge­
troffen und begab sich m it Prinz Eitel Fried­
rich nach dem Stadtschloß.

Tübingen, 29. M a i. D er StrasrechtS- 
lehrer an der hiesigen Universität von 
Meyer ist hente infolge eines SchlaganfalleS 
gestorben.

München, 29. M a i. Amtlich wird ge­
meldet r Gestern entgleiste der Exvreßzng 
Karlsbad-Ostende bei der Ausfahrt ans der 
Station Markt-Nedwitz. Verletzt wnrde nie­
mand. D er Materialschaden ist «»bedeutend. 
Die Ursache ist nicht festgestellt.

Petersburg, 29. M a i. Großfürst Konstant,,» 
Konstantiuowitsch ist an einen, neuralgischen 
Kopflcideu erkrankt.

Petersburg, 29. M a i. Wie der „Nowoje 
Wremja" aus Jatta  gemeldet w ird, ist im 
Befinden des Grase» Tolstoi eine Besserung 
eingetrete».

Newyork, 29. M a i. E d i s o n  kündigt 
die Erfindung eines n e u e »  e l e k t r i s c h e n  
A u t o m o b i l s  für Niesenstreck«, an. Eine 
Probefahrt über 3000 englische Meilen steht 
bevor.

G raaf Rcrnet, 28. M a i. Das Kommando 
M olans wnrde gestern früh von M ajo r  
Colley. der die Jansoiivkllc-DistriktkavaUerke 
befehligt, an der Straße von Middelburg 
nach Kipon in der Nähe von Sommerset 
East in einen Kamvf verwickelt. Nach 
längeren, Gefecht zogen die Buren sich zu­
rück. ließen aber ihren Kommandant«, 
M aln ,, m it einer tödtlichen Verletzung rm 
Unterleib« in den Händen der Engländer.

Verantwortn«) für den In l.n lt: Heinr. Wnrtmaiin iu ThorHiT'

Briefkasten.
N a ch  S ch ö n  W a ld e . Bon Ih r e r  Pension 

hab«, S ie. da diese unter 750 M k. beträgt, keine 
Gemeindesteuer z» zahlen. Ih r e  zweite Frage ist 
damit zugleich erledigt. Würden S ie  jedoch 
Steuern zahlen, so könnten S ie  die nach Artikel 4 
der Ansführungsbesiimmnngen zum Einkommen­
steuergesetz von, 24. J u n i 1861 angegebene» A us­
gabe», z. B- Schnldenzinsen. Lebens- n»d Nnfall- 
verstchernligsbeträae rc , in Abzug bringen.

MarmigsattilikS.
( E r t r u n k e n . )  Auf dem Dampfer 

„Kronprinz Wilhelm" riß an, Dienstag nach 
einem Telegramm ans Newyork, während 6 
Matrosen damit beschäftigt waren, zwei 
Thüren anf dem zweiten Deck zn schließen, 
eine mächtige Welle zwei der Leute in die 
Fluten hinunter. Trotzdem sofort Rettungs­
boje» ansgeworfen wnrden und während 
anderthalb Stunden eine Absnchung der Un- 
gliicksstelle stattfand, gelang es nicht, die

Telegraphische» Berliner BSrleuberich».
________(28. M a i  127. M a i

Tend. Fmrdsbörse: — .
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T a g e . . . . .
Oestrrrcichlsche Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3 '/." /«  .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deut che Reichsanlelhe 3°/« .
Deutsche ReichSanlcihe 3'/,"/«
Westpr. Pfaudbt-. 3°/« nenl. U 
Westpr.Pfa,ü>br.3'/."/° „ .
Posen«- Pfandbriefe 3'/»V« .

Polnische Pfandbrief« 4 ° /> «
T iirk. 1''/« Anleihe 0 . . .
Italienische diente 4°/i>. . .
Rnlnan. Neute v. 1801 4"/» .
Diökur. Komirlaudit-Anttzekl e 
Gc. B erliner-S ltaßenv.-A kt.
Harpener Bcraw -Aktien . ^
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner S1adtn»lleihe 8V,

-Weizen: Lok» in N ew y.M ärz. .
B v l i - i ln s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ^  I .
.  J u l i ...............................
.  September . . . .

Roggen M a i ...............................
.  J u l i ............................... 1146-75
„ September . . . . > i4 l—oo 

Bank-Diskout 3 ,>CI . LomvardsinSfug' 4 P L t. 
B rivat-D iskont 2 pCt.. London. Diskont 3 PC».

B e r l i n .  29. M a i.  (SpirituSbericht.) 70er 
34.20 M k. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko - . — M k. 
Umsatz — L iter.

216 10 
2 1 5 -7 5  
8 5 -2 5
9 1 -  75 

l i t t -  80 
101 80
9 2 -  00 

10 1-8 0  
89 00
98 50
99 10 

102-80

2 7 -8 5  
102 60 
8 2 -0 0  

18 8-7 5  
205 -OO 
176-20  
2 0 0 -0 0  
102 «0

89V.
3 4 -1 0

171-75
166-75
1 6 1 -0 0
151-25

21 0-2 0

8 5 -3 5  
9 1 -9 0  

10 1 -8 0  
>01- 80 
92 20 

101 90 
89 00 
9 3 -5 0  
99 25 

1 0 2 -7 5  
t o i -  00 
2 7 -8 5  

!0 2 -5 0  
82 20 

l8 8 '5 0  
2 0 4 -2 5  
>75 40 
200 - 4 0

88V.
3 4 -2 0

172-50
16 7-7 5
162-50
1 5 1 -2 5
1 4 7 -5 0
14 1-7 5

Meteorologische Beobachtungen zu Th o r»  
pom Donnerstag den 29. M a i.  früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 18 G rad Cetf. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  südwest.

Bon» 28. morgens bis 29. morgens höchste Tem ­
peratur -s- 22 Grad Cels.. niedrigste -s- 12 G rad  
Celsius.



Gestern Abend I I Uhr entschlief sanft nach schwerem 
 ̂Leiden unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, die verwittwete

Frau Lazareth-Oberiuspektor

M s NM3 HuWkrr
geb. L?8I»r

im 65. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfiillt an 
Thor» den 29. M ai 1902

w  irum lSk» Hi«tkM>kl>k»k«.
Die Beeedignna findet Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 

 ̂vom Tranechanse. Schnlstraße 9. ans auf dem altstädtischen 
Kirchhofe statt.

V e rd iu g u n g .
Z u m  N eubau eines W ohnhauses und W irthscha ftsgebändes 

fü r  2  W a ld a rb e ite r fa m ilie n  au f dem A rb e ite rg e h ö ft Top ie lee in  
der O berfö rs te re i D re loenzw a ld , K re is  B r ie fe n  W estp r., sollen 
die A rbeiten und M a te ria llie fe ru n g e n  m it  einem cimchl. der F nhr- 
kosten veranschlagten Kostenbeträge von 5400 M k . im  Wege des 
öffentlichen A llsgebots un ter Zugrundelegung der Vedmgungeu fü r  
die A us füh rung  von S taa tsb an te u  vergeben werden.

Versiegelte und m it entsprechender Anfschnft versehene Angebote 
nebst den geforderten Proben sind bis

Smckzld den 7. Äru i>. ss., litt!«, il Uhr,
Post- lind bestellgeidfrei im  Geschäftszimmer der königliche» Kreis- 
bcminspektion Thor» I. Baderstrahe 19. I, einzureichen.

Verdmgmiasanschiäge. Bedingniigen »nd Zeichnungen können 
dafeibst eingeiehen und die Verdingnnasaiischläge, weiche als For­
mulars für die Angebote zn verwende» sind. gegen Post- und be- 
stellacldsreie Einsendung von 3 Mark bezogen werde».

T h o r  „  den 27. M a i 1602.
Der Königliche Kreisbauinspektor.

I .  V -:
V olckdsvk,

_____________  K ön ig lich e r Landbauinspektor.__________________
Ertheile wieder Unterricht im

K>' '

iillil Zi'ihkksüitl.
auch theoretisch.

Leh re r N ttokop, Baderst. 2, III
Für einen

11s Mn alle» Klick«
wird P flege gesucht. Mocker oder 
Land bevorzugt.

Anerbieten unter L  1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

W le m M
-nr Erlernung der Schneiderei werden 
zu jeder Zeit angenommen.

ä . X ä lV M llA , Damenschneiderin, 
________ Araberstraße 3, I I . ______

Ein junges, nettes

Kindermädchen
zum 1. Jun i gesucht bei

Kirchhofstraße 3

A L Ä Ä G l L V H l -
Welches fertig kochen kann, wird nach 
außerhalb bei hohem Lohn gesucht.

L e e lr , Copperuikusstr. 7.

im Alter von 14—16 Jahren fär­
ben Nachmittag gesucht

Schloststratze 1 6 , II.

Crstzes
ZpeichrrgriliiHilk

in Thor», Araberstr., durchgehend 
nach B ankstr., ca. 900 lüm rr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 0 .  L . 
an die Gefchäftsst. d. Ztg._________

Wegen W egzuges ver­
kaufe mein in der C u lm e r- 
ftraste gelegenes Haus. 
Anzahl. 3—4000 Mark. 

Augebote erbeten unter L .  L.. 3S  
an die Gefchäftsst. d. Ztg._________

Bauplatz
ca. 600 L M lr . ,  Lagerpla tz ca. 1000 
O M tr .  groß, bald zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Angabe des Preises in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 
v .  I- niederzulegen.______________

Reitpferd.
6Vrjährig,brattneStttte,1ruppenfromm, 
zu verk. Leu tnan t t ts in d u rg ,  

Neustadt. Markt 19.

Junges anst. A ufw artem ädch. ges. 
Bromb. Borst., W a ld ft r .  2 9 ,  I, r.
A u s w ä rte r in  zum 1. Jun i gesucht. 
Z u  erfragen i. d. Gefchäftsst. d. Ztg.

Für meine 
suche ich einen

kvschene Wurstfabrik

tiichtigeil Geselle,,.
Derselbe muß imstande sein, die 

Fabrik selbststäudig zu leiten.
____ A lo r itr  Joseph, Schillerstr. 15.

2 iWigk M>lMft!ikre
mit je 10 Maurern werden sofort ge­
sucht. Zu melden in 
_____ Banburean S to ln o  bei Cnlm.

Wn 5t)t) DriWjlckli.
Adresse zu erfahren in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

ZkgtlüiWge Abntdliler für 
Hllff-Ztiilte

zum Herbst gesucht und jetzige Mel­
dungen erbeten.

tts rm s n i»  « lsogv i'-Lab iau .

4 E  ». 590V Mk.
sof. nuf «nr sichere Hypoth. z. verg 
Augeb. ». „S o fo r t"  a. d. Gesch. d. Z.

MS Müik
sind aus sichere Hypothek zn vergeben. 
Zu erfragen i. d. Gefchäftsst. d. Ztq.

Grauer Papagei
nebst Gebaner billig zu verkaufen

F r ic d r lc h s tr .f ic  1 4 . III.

Ein Selbstfahrer,
fast neu, ist Preiswerth zu verkaufen. 
Näheres beim Wachtmeister der 1. 
Schwadron Ulanen-Regts. v. Schmidt.

fast wie neu, steht sehr billig zum 
Verkauf S ch ille rs tr. 5 ,  III.

l

ß

, » » iM °  v s Im k M r b ie r

A n ke r-K ino tenm -
Teppiche. LLluker. vorlagen.

Unolenm solko, L o lin e iu  nelrs, Kon8tzrv!ruu§8lUN886.
8 tü e k « s s r v  2 m breit, 4 mm, 3,6 mw,

3 mm, 2,2 mm ä iok; keärnelrte Ltüekwaars, äureb Lernn Sterte 
kargnets etcr.

LiZene lüinoleurnleAer kür I^eudauten. — ^.nseliläZe bereit^villiKSt.

t lk« M

R L E L N ,
Lreitestr. Lv.

Dicijiq im r. i>. M .,
v o rm itta g s  10 U h r .

sollen sämmtliche noch vorhandenen

an die Meistbietenden öffentlich versteigert werden.

-

k. Lkgüon, Ikorn.
Tklkphoil Ur. 86,
la  Gebirgshimbeersaft 
„  Kirschsaft . . . .
„ Erdbeersaft . . .
„  Johanuisbeersast . 
„  Zitronensaft . . .

offerire

Apfelwein, . . . .  ̂ . 
Johannisbeerwein, . . . 
Stachelbeerwein, . . . .  
Heidelbeerwein, süß, . .

„  herb, . .
Moselwein, direkter Bezug,
M a ib o w le , .....................
Rheinwein, direkter Bezug,

ferner

N niM t. Winkt 26.
. per '/ ,  L tr. 0,60 Mk.
. . . . . .  0.60
....................... 0.60 „
'  » » » 0.60 .,
« ,, ,, „  0,70 „

. per Flasche exkl. 0,30 Mk. 
» „  „  „  0,50 „
. „  „  „  0,50 „
. „  „  0,90 „
. „  « „  0,80 „
« „  »» „  0,60 „
. „  „  „  0.60 „

per Flasche von 1,50 bis 3,00 Mk.

E in  gut erhaltenes

zu verkaufen______Bachestr. S , M .

Damen-Fahrrad,
fast neu, verk. billigst. Anfragen 
unter D. 59 an die Geschäftsstelle 

.dieser Zeitung erbeten.

für 50 Mark zu verkaufen.
k v im s n n ,  Gerechteste

mit Glas ausgelegt, fast neu, 10 Kisten, 
80 em l., 75 h., 75 br., init Bätlder 
und Verschluß, versch. Möbel, Federn 
zu verkaufen M e llie n s tr. 8 8 ,  I, r.

Zu verkaufen:
1 gr. Küchenschrank, 1 Küchentisch,
2 gr. Spiegel, Bettgestelle u. Betten. 
Zu erfragen G e r st e n st r. 13, I.

ßk alter Atiilerflljrank
mit Fach und Schublade wird zu 
kaufen ges. Augeb. m. Preisangabe 
unt. N. 6. an die Geschäftstst. d. Ztg.

Spinde, ein Plüschsopha, 
Tische, Bettgest. n. Stühle verkauft 
________________ Bachestr. 16 .

4  fette

I c h w  k i i i e ,
9 Z tr. schwer, zum

Mühle Ottloischi».
M .  W o h n . >i. B. z. v. Gerstcustr. 11.

IsiimiIii!ii-lIiiiftt»I-U!iiil»8ijIiii>i!ii!
mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten 
zum S top fen , Sticken, S äum en , Kappen, 

S on tach iren und S chnnrannähen.

Einfachster Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlstich.

Leichtester geräuschloser Gang. 
LMMZW Unbegrenzte Dauer.

5 Jahre Garantie!
Familien - Versandt - Maschine 55 Mark.

M O L ' N G l V L S L  s A  E l O M K R » . -
X ü n ig s b o rg , K n L ip k . L ,snggss«v 4 4 .

K i l ia le n :  V s n - Ig ,  L id in g , S p o m vv rg ,

O
« M  L V M I

sucht zil Ausstelluttgszweckeii ein

p a s s e n d e s  L o k a l .
Angebote mit Allgabe der verlangten 

Provision unter Ü. L . 3 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
M . Wohn, u. B. z. v. Bankstr. 4. 
1 srdl. m. Zim. sof. z. v. Gerstenstr. 6..

Kreuzsaitig mit durchgehender» ! 
Eisen-Rahmen rmd Panzerstirnm-! 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Grösste Auswahl in allen 

Preislagen.

?. U M iM M .
Gcrechiestr. 11/13

AUc,il„ehe,,de Dame sucht

1-Z  leere Zimmer
zu imethe». Angebote nuter L .  H . 
an die Gcschgstsstelle d. Ztg._______

Mae Wohmmg
im Preise von 3 -4 0 0  Mark sucht 
alleinstehende Dame. Angebote unter 
2. I .  a» die Geschäftsstelle d. Ztg. 
Möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 24, pt.

Einladung.
Am Freitag den 3». Mai d. Is .,

abends 8 Uhr,
wird unser Syndikus, Herr v r .  ^ o k n  au s  D a n z i g  im Artnshofe zu 
Thorn einen öffentlichen

V O P ilk lk Q
über:

Sie ZchktiiM ks Kcrbliüks «NkiiU« Msiticki
halten.

zu dem alle Interessenten hierdurch eingeladen werden.

Verband ostdeutscher Industrieller.

Z L W t L v l l l i L W Z .
N ls u iS ,  O o n n G r s I s g ,  Ä S N  2 8 .  U /Ir r i e i. ^ 8 . :

M bkch«  Lstrater.
Die heuleudeu und lauzeudeu

,  .  Näheres siehe AnschlLlgtafeln. "H W
A n fa n g  der V o rs te llu n g : Abends 8'/s Uhr, Ende gegen lOVs Uhr. 

Kasseneröffnnug: '  « Stunde vor Beginn. P reise der P lä tze : Loge 
oder reserv. Platz 1 Mk., 1. Platz (Numm.) 75 Psg., 2. Platz 50 Pfg. 
I m  V o rv e rk a u f in den Zigarrenhandlungen von t ts i- rm s n n  inld 
v u s L ^ n s k i 80, 60 und 40 Pfg.

I n  der Vorstellung während der Zwischenpausen große Orchester- 
musik von der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 21.________

IKk M M stült Sreita, »s« 6. Mai.
ist eröffnet. Wasserwärme 14 Grad 
Neanmnr.

<1. K s N n s n n .

6.

K v L ö n L r v L t .
Von Luvst unä kranker 
lüebe banäelt dies Lnok.

nuk§6uo m inon!
^u»1u» VisIISs,
Lbikbibliotkek.

T im l-

Sonntag den 1. Juni d. Js.;
Ssmmerfahrt 

»ach Weichselthal.
Abmarsch 7Vs Uhr von der Dampser- 

fähre.
Für Verspätende: Der Zug 11.46 

trifft die Turner in Niedermähte und 
der 2.02 in Weichselthal an.

v s r  V o r s t a n d .

Riigenwalder
Z e rv e la tw u rs t

empfiehlt
L .

Ecke der Heiligegeiststr. und Windstr.

Leii»«1v xrossrallsnNs
vkÜKalLSS-

KnüöbsklOHs
otkerirt

D a v l  G L L Z L L 'Z K 8 -
86kukmnoker8liL886 26.

1 W ü t im». k-ll!tl>i»>>>!«
und ein zwei Monate altes Junges 
umständehalber billig zu verkaufen

____________Kondnktstraste 3 2 .
Von zwei ruhigen Miethern wird 

znnl 1. Oktober eine W o h n u n g  ge­
sucht. 1. oder 2. Etage, bestehend 
aus 4 Zimmern und allem Zubehör. 
Angebote unter L -  t t .  abzugeben m 
der Gefchäftsst. d. Ztg.

Kill M« I!»i> WwWil
v. 1. Oktbr. z» verm. Coppernikusstr. 9. 
3» erfrage,, in der Möbelhandlnng

^ ä o x l»  O v f in ,
____  Heiligegkislstr. 12.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Bnrschengelaß zum 
1. 6. zu vermiethen

Neustadt. M a rk t  1 9 , II. 
M ö b l.  W o h n u n g , 1 Entree, 1 

Zimmer, auf Wunsch Alkoven und 
Bnrschenzimmer, vom 1. 6. zn ver- 
miethen Gerechtestraste 21 , pt.

8 » !  « i t tü r ik s  U m »
mit sep. Eingang zu vermiethen

Gerechteste. 3 6 ,  III, l.

kiii kleines «iSbl.
f. 15 Mk. z v. Gerechtestr. 3 6 , 1, l.

1 gut m öb l. Z im m e r, 1. Etg.,
zn verm.________Jakobsstr. 13 .

M ö b l.  Z im m . tnit Lkaffee z. ver- 
miethen. Ilo rrd e rK , Seglerstr. 7, I.

Wegen Abbruch des Eiskellers hat 

billig G i s  ^  abzugeben

8 o l» r » e i r « r ,
M ocker, Thornerstrasie  N r .  8 .

Großes, gnt inöbl. Uimner,
mit schöner Aussicht, vom 1. Jun i 
oder früher zu vermiethen Altstadt. 
Markt 28 , III. Zn erfragen bei 

lik. Znefiorvolskl, Seglerstr. 31.

Ei» miwl. Zimmer
zu vermiethen Tttchmacherstr. L 4 .

F r d l.  m öb l. Z im m . für 1 od. 2 
Herren v. 1. 6. z. verm., auf Wunsch 
mit Pension, Gerechtestr. IV .  l l l .

Ein gut niöblirtes Vorderzimmer 
zum 1S. 5. 03 zu vermiethen 
____________ Jakobstr. 9 , II. l.

1 gu t « töb l. B a lkon z im . >». Kab. 
v. I. Jun i k i l l . v .  C n lm ers tr. 26,111.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermielhe» Jakobstr. IV ,  l.
Gut «töbl. Vorderwohn. n Zim. 
v. sofort z. verm. Gerstenstr. 6 , 1, l.

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pensi z. v .H . E a lit t,  Gerechtestr. 7, l l l .

Schön m öb l. Z im m e r z» ver­
mischen______ Hnndestr. 9 ,  pt.

Eine Wshiumg,
4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 
renovirt, für 540 Mk. Jahresmiethe 
vom 1. J u li zu vermiethen
___________Tuchmacherstr. I I ,  I.

Eine Wohnung,
III, Etage, bestehend and 4 Zimmern, 
Küche ntld Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

Schllhmacherstr. 20.
E in  P ferdesta ll -  ^  

z. verm. K losterstr. 11, v u r s o .
Ich warne jedermann, 

meinem Sohne ^ a u l  etwas 
zu borgen, da ich für nichts anst 
komme.

l? o r ü ln » r > S  8 v N r v ! d v r .

Täglicher Kalender.

l902 ß.
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Beilage M Rr. 124
Freitag den 30.

der „Thirutk Presst"
Mai 1008.

Pre,irischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung Vvm 28. M ai 1902. 12 Uhr.
D er G e s e t z e n t w u r f  betreffend die N e u ­

r e g e l u n g  der V ertragsverhaltu isse der M a i n -  
N e c k a r b a h n  steht zur erste» B erathung .

Minister v. T h i e l e n  begründet die Vorlage 
»nd den zwischen den S taa ten  Preichen. Bade» 
«nd Hessen znr Herbeiführung einer einheitlichen 
Verwaltung geschlossene» S taa tsvertrag . der eine 
Vereinfachung »nd Berbilligung der Verwaltung 
anstrebe. E s handle sich nm keine grobe politische 
Aktion, sondern lediglich »in eine Verbesserung 
der Verwaltung der betreffenden Bah», deren Ver­
kehrs- und Verwaltungsverhältnisse unerträglich 
geworden waren, da die Main-Neckarbahn von 
dem Direktionsbezirk M ainz völlig eingeschlossen 
wurde. E r  glaube sicher z» sein, daß das Hans 
dem S taatsvcrtrage und dem Gesetzentwürfe die 
Zustimmung nicht versagen werde. (Beifall.)

Abg. N ö l l e  (natlib.): Die Eigenthumsverhalt- 
nisse der Bahn bleiben »«verändert, die Ver- 
waltnugskosten werden verbilligt um 10 P rozent; 
wichtiger aber sei. daß durch den S taa tsve rtrag  
die Ursache zu Zwistigkeite» beseitigt wird. Wie 
sie jetzt zwischen Preußen und Sachsen sich in so 
unliebsamer Weise entwickeln. E s ist auch nicht 
zutreffend, daß von dem Abkomme» nur Preußen 
Vortheile habe. Richtig ist zweifellos der Gedanke, 
daß die sämmtlichen deutschen Bahnen in eine 
einheitliche Verwaltung übergehe» müßte»; allein 
ein Uebergehen derselben in Reichsbesitz sei »»thun-
lich. da Preußen einen sehr bedeutenden P re is  für 
seine Bahne fordern müßte; erstrebe» läßt sich 
dies Ziel nur schrittweise und ein solcher Schritt ist hier gethan. (Bravo!)

Abg- K rh ^ v . Zed l i t z  lf.eik.): DieNechtealler 
betheliigten Einzelstaaten sind in dem S taatsver- 
trage gleichmäßig gewahrt »nd das ist mit Freude» 
zu begrüße», »msomehr. a ls ohne Berechtign,>g 
von sächsischer Seite jetzt der Borwnrs des un­
lauteren Wettbewerbes gegen die preußische S ta a ts -  
bahnverwaltiing erhoben wird.

Minister v. T h i e l e n :  Die Fabel, die von 
sächsischer Seite verbreitet wird. wird dadurch 
nicht Wahrheit, daß sie, obwohl oftmals widerlegt, 
immer von neuem verbreitet wird. Der Minister 
Widerlegt die in der sächsische» Kammer erhobene» 
Beschuldigungen, die auch von den sächsischen M i­
nistern nicht gebilligt werden könnten, denn sie 
beruhte» auf in,wichtigen Angabe». Der Verkehr auf den sächsische» S taatsbahneu sei nicht zurück- 
gegangen, sonder» habe nach allen Richtungen zn- 
genommen. B ren n n  verfahre Sachsen gegenüber 
durchaus loyal. D as preußische Tarifweseu ist 
nach sichere» Grnndsatzen geordnet Zuschläge 
Werden nur unter bestimmten Voraussetzungen er­
hoben. Von einem Verfahren, das a ls  «»lanterer 
Wettbewerb bezeichnet werde» könnte, kam, keine 
R -d . sein. (Bravo!

deutschen S taa ten  kommt es znm AttSdrnck. W ir 
freuen >"'s daher, hier sagen können, daß w ir 
'» "  uus°."u Bahne» ganz zufrieden sind und nicht den Wunsch haben, sie dem Reich z„ überlassen. 
Wie uns das von anderer Seite unterstellt wird.

M inister v. T h i e l e »  erklär " ''d « k N „n tz en  
keinen Schritt gethan habe. nm seine Eise,Wal,,,gc- 
meinschaft anf andere a ls  auf hessische Bahne» 
miszndehnen. . ^

Abg. F  „ nck (freis. VP.) halt den Anschluß an 
sNddeuische Bahnen für sehr nützlich «nd hofft, 
daß auch dortige Verkehrseiurichtungen. be- 
sonders Erleichterungen bei Nils E ingang finden werden.

Minister V. T h i e l e n  erwidert, h,x P er
kehrselnrichtuugeil nnverandert bleiben, daß die 
Ersparnisse lediglich durch die Vereinfachung der 
Verwaltung herbeigeführt werden.

Damit schließt die Debatte. — Die Vorlage geht 
a» die Budgetkommission.

E s  folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs 
betr. die B e f ä h i g u n g  f ü r  d e n  h ö h e r e n  B e  
a m t e u v  e r w a l  t u n  g s d i  eust.
. .  M 'iiister Frhr. v. L a m m e r s t e i n  begründet 
die Vorläge. Der iniige Ju ris t solle nicht mehr. 
Wie heute so oft. nur für das Examen lernen, 
sondern für die P rax is  (Sehr richtig!» E s  werde 
eine achtmonatige, Vorbereituiigözeit für den 
in»«?,, Referendar in einem Amtsgericht genüge», 
da seine Ausbildn»» nur in der freiwillige» 
Gerichtsbarkeit m Hypotheken- n»d ähnlichen An- 
?Lae«hciten nöthig ist. Bezüglich der Be- 
^ E i 'a n u g . be« den Selbstverwaltniigsbehördeii 
W '.E 'd e  die Vorlage alle bnreankratischen Ein- 
ün.kt. letzten Ja h re  der Ausbildung
i>. einem empfehlen die junge» Referendare 
n .  Llrgierniigsbezirke znsan»nenz»zieheii. um sie « »a knrz uor dem großen Examen in ihren 
LelstUttgeii zu beobachten. Hoffentlich werde es 
aelingei': ' » d e r  hier vorgeschlagenen Weise den 
Ruf der Tüchtigkeit ,„,d Sachlichkeit unserer höhere» «eam te» ausrechtznerhalte».

Abg. R M t e r  (freis. VP >: Wen» die Vorlage 
"ch daran bem rm.kr, sich g„ das Jnristeuvor- 
blldiingsgesetz anzulehiie,,. so wäre dagegen nichts 
Verw"»,'.'- "bet sie geht weit darüber hinaus. Die 
m. e i c a >>>ten sollte» von der Universität 
A DUdttNlisaang haben als der
ab/, s c h ö n e D e n  Werth des römischen Rechts 
sa-^ib ber H "" heute noch ebenso, wie bisher der 
R,b>- r ick tia '? 'H eu  Sprachen überschätzt wurde.0 ) Ich  hui, fort in
zwei blegleuittgsbezirken iit der Domänenver- 
ivaltiii'g ailsgeb der wordcii. ohne je eine Domäne 
gesehen S>> haben (Heiterkeit.» Und doch kaun ich Ih n en  schwarz nnf weiß »lein Zeugniß znr Be- 
fahigiing als Doniaiiendeparteinentsrath vor-leg^i (Große Heiterkeit) M „„ x,  ̂ über den
Unfleiß der Stiideiiten. der w .j^ e  bedeutend ab­
nehmen. «veiii, das Ko'pswesr» nicht von oben 
her glorifizirt würde (Beifall und Unruhe) E s 
muß von Grund aus anders werde», wem, unsere 
Verwaltnngsbeainteu ihren alte» Ruf bewahren 
solle». (Bravo.)

Finauzminister Freiherr v. R h e i n  b a b e n :  
Die Regierung, die dem Abgeordneten Richter das 
Befähig,lngszeugniß zum Domänendepartements- 
rath  ertheilt hat, hat dnrchans recht gethan, den» 
er hat anch heute diese Befähigung durch seine 
Kenntniß aller einschlägigen Verhältnisse glänzend 
dargetha» und wenn er sich um eine Domänenraths- 
stellung bewerben sollte, so kann ich ihm die wohl­
wollendste Berücksichtigung zusagen. (Große 
Heiterkeit!) D as Gesetz stellt nur den Rahmen 
d a r; die Hauptsache werden ja die AnSsiih- 
rungsbestiniilnlngeu bilden; eine völlige Trennung 
der juristischen von der Verwaltiingslaufbahn 
läßt sich schon beim Studium  nicht wohl durch- 
führen.

Abg. v. N i c h t h o f e n  <ko»s.)r W as Richter 
über den M angel an praktischer Erfahrung bei 
den jungen Leuten gesagt hat. halten anch w ir 
für richtig, und wenn er von seinem Befähignngs- 
zengnisse Gebrauch mache» «nd sich m it der ihm 
eigenen Energie in Domänensache» einarbeite» 
wollte, so würde die Uebereinstimmung zwischen 
ihm »nd uns noch größer werden. Wenn meine 
Freunde anch in der Vorlage über den Bildungs­
gang der Juristen  keine Grundlage zn einer Ver­
ständigung erblicken, so halte» sie doch die Vor­
schläge der Vorlage bezüglich der Verwaltungsbe- 
amte» abgesehen von Bedenken im einzelnen im 
allgemeinen für zutreffend. Die Ausbildung bei 
den Gerichten ist besonders wichtig. Die A us­
bildungszeit bei den Gerichten könnte vielleicht 
gekürzt werde».

Abg. Freiherr v. Z e d l i t z  (freikons.)findet eine 
gänzliche Trennung der Vorbildung der Jnriste» 
von der der Verwaltnngsbeamten schon beim 
Studium , wie Richter sie wünscht, unzweckmäßig 
»nd hält diesen Vorschlag für Zukunftsmusik 
der verwegensten Art. Die schroffe Absage 
des V orredners an die Jnristeuvorlage sei be­
dauerlich. Die Verwerfung dieser Vorlage» würde 
mir die Wirkung haben, daß künftig die junge» 
Leute erst nach 4'/» Jah re»  znm Assessorexamen 
zugelassen werden. ^  ^  .

Abg. P e l t a s o h n  (freis. Bgg ) Seme Freunde 
würden gern die Hand dazu biete», die Vorlage 
annehnlbar zn gestalten. E s  müsse anf ein inten­
sives Stiidium  des geltenden Rechtes hingewirkt 
werde». Bei der Ausbildung bei den Gerichten 
werde man eine bestimmte Anzahl von Richtern 
auswählen muffe», die dafür besonders geeignet
^  Abg. Dr. F r i e d b e r g  (natlib.): Bon den 
große» reformatischen Gedanken, die hier lau t 
geworden, sei in der Vorlage wenig zn finde». 
Die achtmonatige Ausbildung beim.Amtsgericht 
genüge nicht. Richters Fordern»,gen gingen aber 
zn weit. namentlich, wenn er besondere staats- 
wissenschaftliche Fakultäten fordere. Viel wichtiger 
a ls alle Examina sei sorgfältige Auswahl der 
Personen.

Abg. v. S a v i g n h  (Ztr.) behalt feinen 
Freunden die Stellungnahme zur Vorlag« vor. 
Jedenfalls müsse man ernstlich versuchen, sie zu­
stande zu bringen.

Die Vorlage wird an eine besondere 61er 
Kommission verwiese».

Freitag 11 Uhr: Antrag Bockelberg betreffend 
innere Kolonisation und Kommissionsberichte. — 

Schluß 5 M r .

Parlamentarisches.
I n  d e r Z o l l t a r i s k o n , », i s s , o » des Reichs­tags beantragte am Mittwoch Abgeordneter 

Letocha (Ztr.) einen Zoll von 1 Mk. für Salz- 
Mure „nd Schwefelsäure. Namens der sächsischen 
Negiern»« erklärte sich Geh. Oberfinanzrath Nilger 
für diesen Antrag, während Direktor Wernmth 
den Standpunkt der Vorlage (Zollfreihest) vertrat. 
Der Antrag wurde schließlich abgelehnt.

I n  der Z u c k e r f t e u e r k o m m i s s l o n  des 
Reichstags wurden am Mittwoch von, Abgeord­
nete» Miiller-Fiilda (Ztr.) folgende Anträge gestellt: 
Den Reichskanzler zn ersuchen. der Kommission 
die zurzeit ans den deutschen, österreichisch., 
»arische», französiiclmi und russischen Eisenbahnen 
siir Rohzucker, Nassinade. Melasse. Rübe» und 
Schnitzel bestehende» Frachttarife und hierauf ge­
währten Refaktien zugehe» zu lassen. Ferner den 
Reichskanzler um Aufschluß darüber zu ersuche», 
ob die verbündeten Regierungen gewillt sind, eine 
Zusage dahin zn geben, daß während der Gel­
tungsdauer des Brüsseler V ertrags über die Be­
handlung des Zuckers. 1. Die Frachtsätze für 
Zucker jeder Art. Abläufe, Melasse, Rübe» ,,„d 
Rübenschnitzel aus den deutschen Eisenbahnen 
nicht höher bemessen werden sollen als die jeweils 
geltende» niedrigsten Rohstvfftarife. 2. die Neben- 
prodnkte der Ziickerfabrikatio» keinerlei gesetzliche» 
Bestimmungen nuterworfen werden sollen, welche 
deren Weiterverarbeitung eine höhere Besteuerung 
gegenüber der Verarbeitung anderer M aterialien 
auferlegen. E i» »amens des ZentrnmS vom Ab­
geordnete» Pingen gestellter Antrag, die Ver­
handlungen bis znin Herbst z» vertage», wurde 
zurückgezogen. Zn einer Abstimmung kam es i» 
der Bormittagssttzung nicht.

Fleischhackmaschlne beschäftigt, wobei er beim 
Fleischeinlegeu in  nnvorsichtiger Weise den 
Messern m it der rechten Hand z» nahe kam. 
Hierbei wurden ihm die Finger abgeschnitten. 
Nach Herbeirnfnng zweier Aezte erfolgte die Auf­
nahme des Bedauernswerlhe» i»s Krankenhaus. 
— Die hicsige Stadtgemeinde erhält am 30. d. 
M ts . den Regimentsstab, sowie das 1. Bataillon 
des 1. westpr. Fnß-Art.-Regt. N r. 11 in S tärke 
Von 33 Ofsiziere», 104 Unteroffiziere», 465 Ge­
meinen und 234 Pserden z»r E inqnartirung. Am 4. 
Ju n i  d. J s .  wird das 3 Bataillon, sowie die 
Regimentsmusik des Fuß-Artl.-Regt. vo» Hinder- 
feu in der Stärke vo» 14 Offizieren. 81 Unter­
offizieren, 497 Gemeinen und 5 Pserden Q uartier 
beziehen.

v Briesen. 28. M ai. (Nemontemarkt. Füllen- 
brenntermine.) Beim hentigen Nemontemarkt 
waren 28 Pserde znr Musterung gestellt, von 
denen 9 a ls  Remonten angekauft wurden. D as 
Gestüt Nielnb stellte davon 7 Pferde «nd verkaufte 
6 a ls  Remonten. Der neue Besitzer vo» Nielnb 
Nittergntsbesttzer M atthes wird das seit nunmehr 
40 Jah ren  zielbewußt verwaltete Gestüt Nielnb. 
dessen Remonten sich anf jedem Nemontemarkt be­
währte». in gleicher Weise fortführen. — D as 
Landgestüt in M arienwerder hat die Fülle,«brenn- 
termine für Dembowalonka auf den 16. Ju n i. 
siir Drückenhof auf den 17. J u n i festgesetzt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Friedensproklamatio» wird in England für 

nächsten Freitag, den G eburtstag des Königs, er­
w artet.

I »  den Vereinigten S taaten  brachte Cochran 
im Repräsentantenhaus einen Antrag ei», dahin 
gehend. Präsident Roosevelt solle volle Auskunft 
über die Untersuchung bezüglich der sogenannte» 
britischen Lager i» Lonisiana geben, sowie den 
Bericht des die Untersuchung führenden Osfiziers. 
alle aus die Angelegenheit bezüglichen Aktenstücke. 
Briefe »nd anderen Papiere vorlegen.

Provittzialnachrichlkn.
8 Culmsee. 28. M ai. (UnglUcksfall. Einquar- 

tlrulig.) E in UnglücksfaN ereignete sich heute 
Vorm ittag gegen 9 Uhr im Betriebe des Flei- 
schermeisters W inter von hier. Der 15 Ja h re  alte 
Lehrling Oskar Höherer w ar m it anderen E r­
wachsene» an der m it M otorkraft betriebene»

Lokaliiachrichteri.
8ur Erinnerung. 30. M ai. 1901 f  G raf Wilhelm 

voii Bismarck. 1896 Katastrophe aus dem Chodhnka- 
feld in Moskau. 1849 E rlaß des Dreiklasscnwahl- 
gesetzes in Preußen. l846 Gründung der kaiser­
liche» Akademie der Wissenschaft in Wie». 1845* 
Amadens, Herzog vo» Äosta. Ehemaliger König 
von Spanien. 1841 Eroberung vo» M askara in 
Algier durch die Franzosen. 1814 Erster Pariser 
Friede. Napoleon dankt ab. erhält Elba. 1813 
Fall Hamburgs. 1796 Gefecht bei Borghetto i» 
Oberitalie». 1778 s  Franxois M arie Aronet de 
Voltaire zu P a r is . 1640 f  P eter P a u l Rubens 
z» Antwerpen. Der größte belgische M aler. 1685 
Friede zn P ra g  zwischen Johann  Georg 1. von 
Sachsen nnd dem deutschen Kaiser. 1525 E nt­
hauptung Thomas MünzerS zn Mühlhansen. 1498 
Christoforo Colombo tr it t  von S än  Lncar de 
Barrameda seine dritte Entdeckungsreise an. 1431 
Jra iiue  d'Arc. die Jungfrau  von O rleans. zu 
Rotten verbrannt- 1220 * Alexander Newskih. 
Russischer Ratio,lalheld.

T hor« , 29. M ai 1902.
— ( D i e  T h o r n e r  K r e i s s h i i o d e )  w ar 

gestern m ittags 12 Uhr im kleine» S aale  des 
Artiishofes unter dem Vorsitz des Siiperinteiide» 
Herr» W a n d l e  hierselbsizusammengetreten. Die 
verfassungsmäßige Zahl der M itglieder beträgt 
32. die sich ans nachgenannte Parochieen ver­
theilen: Cnlmsee 4. Grabowitz 2. Gramtschc» 2. 
Gmske 3, Lnlkan 2, Ostromebko 2, Podgorz 2. 
Thorn Altstadt 7, Thorn-Nenstadt 4 »nd Thor»- 
S t. Georgen 4. Erschienen waren 30 Synodale 
nnd a ls  Gäste einige Lilfsp» ediger und eaoä tbeol. 
des Shiwdalkreises. Der Vorsitzende eröffnete 10 
M inuten nach 12 Uhr die Synode durch Gebet. 
Am Erscheine» behindert waren die Synodalen 
Rittergutsbesitzer Bremer-Culiusee «nd P fa rre r 
Jacobi-Thorn. Thorn-Nenstadt hatte Herrn 
Rentier Hartmann a ls neues Mitglied an Stelle 
des ausgeschiedenen Professors Herrn Boethke in 
die Shnode entsandt. Die Prüfung des Wahl- 
protokolis durch den Shnodale» Abgeordneten 
Herrn K ittler gab ziir Beanstandung der durch 
die kirchliche» Gemeindeorganevou Tho> „-Neustadt 
vollzogenen Wahl keine» Anlaß, »nd Herr H. 
wurde a ls  Synodaler begrüßt. Darnach beschloß 
die Synode über zwei Anträge, die vom Synodal- 
vorstande gestellt worden w aren: a) „Die Synode 
wollte beschließen, die Verwendung des der Synode 
in d i e s e m  Ja h re  znr Verfügung stehenden 
D ritte ls der Hanskollekte für innere Mission wird 
der Beschlußfassung des Vorstandes überlassen." 
Der Herr Vorsitzende rechtfertigt diesen Antrag 
hauptsächlich ans formelle» Gründen. Nach kurzer 
Debatte findet derselbe Annahme. d> „Shnode 
»volle beschließen, Anträge an die Kreissynode sind 
spätestens bis 1. September resp. 1. April vorder 
jährlichen Tagung der Synode dem Vorstände eiu- 
zn> eichen." Durch die Begründung wird da, gethan, 
daß der Sy»odalvorsta»d Gelegenheit haben will. 
jede» wichtigen Antrag v o r  Tagung der Synode 
auf keinen In h a l t  nnd seine Berechtigung zu 
prüfen »in rvtl. Berathung eines »»berechtigte» 
Antrages verhüte» zn rönnen. Synodaler Herr 
E il dem  a n »  weist darauf hin, daß wohl Um­
stände eintrete» könnte», die die Jnnehaltiing der 
gewünschten Frist nicht gestalten nnd w arnt vor 
einer Beschlußfassung in dem gewünschtem Sinne. 
Demgegenüber wird vom V o r s i t z e n d e n  „nd 
Herr» P fa rre r  S t a c h o w i t z  darauf hingewiesen, 
daß es der Shnode immer vorbehalte» bleiben 
müsse. Antrage, die genügend m otivirt werden, als 
dringliche anzuerkennen »nd darüber z» berathen. 
Schließlich wird dem Antrage des Vorstandes zu- 
gestimmt. E s wird davon abgesehen, diesmal 
niiter den Synodale» Beiträge für de» Jernsalein- 
verein einzusammeln, weil deumäckst siir diesen 
Verein Sammlungen auch in weitere» Kreisen 
beabsichtigt nnd vorbereitet sind. Punkt 3 der 
Tagesordnung betraf: Wahl der Abgeordneten 
zur Provinzialsynode- Derselben gehörten bisher 
an die Herren P fa rre r Stachowitz, Landtagsabge- 
ordiieter Mittler und Landrath v. Schwerin. Als 
Stellvertreter waren bestimmt die Herren Super,»- 
tendent Vetter-Gnrske. S tad tra th  Herm. Schwartz 
und P fa rre r Jacobi-Thorn. Die Wahl erfolgte 
durch Stimmzettel. Zunächst w ar ei» beamteter 
Geistlicher zn Wahlen. Die Mehrzahl der Stimme» 
(l6) vereinigte sich auf Herrn Snperinteudeiite» 
W andle; Herr P fa rre r  Stachowitz erhielt 13 
Stimme». Der zweite Abgeordnete w ar ans den 
M itgliedern der Kreissynode. einem früheren n»d 
gegenwärtigen Mitgliede des Aeltesten-KolleginmS 
der Kirchengemeinde», des SynodalkreiseS zu 
wählen. Herr Abgeordneter K ittler wurde mit 
17 Stim m en a ls  Mitglied der Provinzialshiiode

bestimmt. Bei dem 3. Abgeordneten, w ählbar aus 
der Zahl kirchlich gesinnter M änner des Shnodal- 
kreiseS. die das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
war Stichwahl nothwendig. Aus ihr ging Herr 
Bürgermeister Hartwig-Culmsee m it 16 S tim m e» 
als gewählt hervor. A ls S tellvertreter wurde 
durch Zettelwahl besiimmt 1., H err P fa rre r  
Schmidt-Culmsee (für Superintendenten Wandle), 
durch Zuruf 2., Herr S tad tra th  Herm. Schwartz 
(für Kittler) und 3. Herr P fa rre r  Jacobi (für H art­
wig). Unm ittelbar nach Vollziehung der Wahlen 
erhielt Herr Prediger P rinz-B oesendorf das 
W ort znm Referat über das von dem königlichen 
Konsistorium gestellte Proponendnm: „W as kann 
znr Förderung der Hansandacht geschehe», und 
wie ist dieselbe zweckmäßig zu gestalten? Anf- 
arnnd der Ergebnisse vo» Berathungen dieses 
Proponendlims innerhalb der Aeltesteilkollegie» 
der Einzelgemeinden des SynodalkreiseS wurde 
ausgeführt, daß Hansandachte» wüuschenswerth 
seien, weil sie die Familienglieder zu gemeinsamer 
Erbannng zusammenführen und nicht zum wenig­
sten geeignet sind, dieselben zusammenzuhalten 
»nd anch das Glaube,»sieben der Sa»sgel»ei»de 
sördern. Pünktliche Hansordnung sei eine schätz­
bare Vorbedingung siir ihr Zustandekommen und 
die Fortdauer, das Glaube,»sieden der E ltern  ein 
Fordernngsmittel der Hansandacht. Vernach­
lässigung derselben sei in der Lauheit, Unbeholfen- 
heit vieler Familienvorstände. vielleicht auch in 
der Geschmacklosigkeit mancher Andachtsbücher 
u. s. w. begründet. Die Berechtigung der Haus- 
aiidachten erkläre sich aus dem allgemeinen 
Priesterthnm der evangelischen Christe», in deren 
Häuser» der Hausvater sie ins Leben zu rufen 
habe, der Leiter der Andachten sei nnd zn ent­
scheiden habe. man» nnd wie oft sie stattzufinden 
hätte». ÄnS Ziveckinäßigkeitsgrlinde» seien HauS- 
andachten kurz «nd eindringlich zu gestalten. A ls 
einfachste Form empfehle sich Lesen oder Singen 
einer Liedstrophe nnd Spreche» eines Gebetes. 
Wichtig sei. daß gewohnheitsmäßiges nicht ge­
wöhnliches werde. — Ueber die erste der 10 vom 
Herrn Referenten anfgestellter Thesen entspann 
sich eine sehr lebhafte Debatte, an der sich nament­
lich die Herren Synodale» P fa rre r  E n d e m a n n .  
S t a c h o w i t z .  H e u e r .  G raf v. A l v e , » s i e b e n  
und Superintendent W a n d l e  betheiligte». Aus 
Antrag des Synodalen Herrn MittelschullehrerS 
D r e h e r  wurde die »imstritteiie These schließlich 
ganz abgelehnt. Gestrichen wurde auch These 5. 
Allen anderen wurde ziimthell niit geringen Ab­
änderungen zugestimmt. Der V o r s i t z e n d e  bean­
tragte nunmehr, noch nachträglich auf die Tages­
ordnung z» fetzen. Prüfung der Rechnung des 
SynodalkreiseS für den Zeitraum vom 1. April 
1901 bis 31. M ärz 1902. Dem Antrage wird 
stattgegeben, «nd der Herr Synodaler K i t t l e r  
berichtet über den Rkvisionsbefund der Kasse. Die 
Einnahme» betragen 7120,03 Mk., darniiter vo» 
de» Thorner Verbandsgemeinde» 4640 Mk.. von 
der ev. Kirchengemeinde Culmsee 1069.7l Mk. 
Die Ausgaben sind anf 7471.95 Mk. gestiegen, 
sodaß ein Vorschuß von 351.92 Mk. nöthig ge­
worden ist. Der Referent beantragt Entlastung 
für den Kasstrer Herr» S tad tra th  Herm. Schwartz, 
der in diesem Ja h re  die Synodalkasse 25 Ja h re  
verwaltet hat. Die Entlastung wird ausgesprochen.
— Die Wahl von 4 Gemcindeälteste» der Ge­
meinde Silikon findet die Bestätigung der Shnode. 
Um "/«3 Uhr waren die Beiathiinge» beendet. 
Herr Superintendent B e t t e r  sprach das Schluß- 
gebet. Eine größere Zahl von Theiliiehmern ver­
einigte sich zu einem gemeinsame» Mahle.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i b n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr sand eine Sitzung des S tad t- 
verordnetenkollegiums statt. Den Bmsitz flihrte 
L err Stadtverordueteiivorsteher Professor Boethke. 
Anwesend Ware» 23 Stadtverordnete. Am Tische 
des M agistrats die Herren Erster Bürgermeister Dr. 
Kersten. Bürgermeister Stachowitz. Stadtih»dir>»S 
Kelch. S tadtbanrath  Colleh. Oberförster Lüpkes »nd 
S tadträihe Kriwes und Dietrich. Nach Eröffnung 
der Sitzung kamen zunächst die Vorlage» des 
FinanranSschnsses zur Berathung, siir welche S tv . 
A d o l p h  referirt. 1. Der von Oliva hierher ver­
zogene» Lehrerin F ri. Hein sollen die Umzugskosten 
in Höhe vo» 24,05 Mk. erstattet werden. — 2. I m  
Interesse des pünktlichen Dienstes tauschen zwei 
Lehrer mit ihre» S tellen: Mittelschnllehrer Panz- 
ram von der Mädcheninittelschule kommt an die 
4. Geineindeschnle aus Jakobsvorstadt «nd Lehrer 
WroblewSki, der das Mittelschnllehierexaine»» be­
standen. vo» der letztgenannte» Schule an die 
Mädchen,,ilttelschnle. Die Versammlung nimmt 
davon Kenntniß..— 3. Koste» für das Aufsuchen 
von Findlingssteinen. Die Findlingsstelne wurde» 
auf dem Barbaikener Oedlande gesammelt und sind 
für die Straßenpflasteriuig veiwandt worden. Die 
4300 Mk. betragende» Koste» sind anS der Anleihe- 
summe für Straßenpflasterinigen gedeckt bis anf 
1400 Mk.. die ans den Ueberschiissen der Forstkafse 
genommen werden sollen. Die Versainnilriiig ist 
damit einverstanden. — 4. Von dem Protokoll über 
die monatliche Revision der städtische» Kassen am 
30. April wird Kenntniß genommen. — 5. Jnven« 
tarisation und die Einnahme» aus dem neuen 
Leichenwagen. Jnventarisirt soll der iienangkschaffte 
Leichenwagen bei dem B auam t werde», während 
die Einnahme» der Testament- und Alniosenhaltimg 
verbleibe». Die Versammlung erklärt sich damit 
eiuverstande». — 6. Uebernahme der Stcmpelkosten 
für sämmtliche Prolongationsscheine über abge­
schlossene Versicherungen gegen Feuersgefahr aus 
die Kämmereikasie. ES handelt sich darum, bet 
kleineren Stempelkosten die große» Schreibereien 
der Verrechn,,»« anf die einzelnen Verwaltungen 
zu ersparen. Die Uebernahme auf die Kämmerei- 
kasse wird genehmigt. — 7. Bewilligung des 
P atronatsan theiis zn den Koste» des Brunnen- 
banes in Kielbast». Nach der endgiltigen Ab­
rechnung stellt sich der P atronatsan tbeil aus 986 
Mark. Derselbe wird bewilligt. — 8. Die Be­
leihn»« des Grundstücks Allstadt Nr. 336. Herrn 
Gerichtsvollzieher Nitz gehörig, »iit noch 2500 Mk. 
hinter schon eingetragene» 3000 Mk. Wird genehmigt.
— 9. Fiiiaiabfchlutz der städt. Sparkasse für das 
Rechimiigsjahr 190l n»d Bildung eines KmSrück- 
lagefonds. Die Aktiva betrage» 4500000 Mk M b



die Passiva 4300000 Mk.. sodaß ein Ueberschuß von 
182300 Mk. verbleibt. Der Reservefonds betrügt 
444000 Mk. und der VerwendnngSfoiids 255900 Mk. 
Im  Berichtsjahr hat sich aus den Schwankungen 
der Knrse nicht ein Verlust, sondern ei» P ins 
ergeben und zwar in Lohe von 50000 Mk. Der 
Magistrat beantragt »nn. diese Summe dazu zn 
benutzen, um einen Fonds zn schaffen, ans dem 
etwaige Kursverluste gedeckt werden, sodaß es nicht 
nöthig ist. dafür den Reservefonds z» nehmen. Es 
kann wohl ei» P ins ans den Kursschwankungen 
dem Reservefonds zugeführt werden, aber es ist 
nicht mehr möglich. Verluste ans demselben zu 
decke». Der Ausschuß ist dem Magistratsantrage 
beigetreten und hält den gegenwärtigen Moment 
zur Schaffung eines Knrsrücklagesvuds fü r sehr 
geeignet. Auf eine Aufrage des S tv A r o n s o h »  
führt Bürgermeister und Kämmerer S t ochowi t z  
»och ans: Bisher wurde der Ueberschuß der Spar­
kasse. zu dem in diesem Jahre noch das P ins ans 
den Kursschwankungen kommt. ie zur La lfle  dem 
Reservefonds und dem VerwendungSfonds zuge­
führt. Der Verwendungsfonds ist ein Fonds, ans 
dem auch Gelder zn gemeinnützige» Zwecken ge­
nommen werden können. Jetzt ist nn» eine 
ministerielle Verfügung ergegnngen. daß Kursver­
luste ans dem Reservefonds nur gedeckt werden 
dürfen, wenn dieser ö Prozent des Einlagefouds 
der Sparkasse beträgt. Das ist bei uns noch nicht 
der Fall. Wenn w ir den Gewinn von dem 
wechselnden Betrage ans den Kursschwankungen 
trenne», w ird die Gewiiinverrechnnng eine stetige 
fein. Auf eine Frage des Vo r s i t zenden  bemerkt 
Redner noch. daß für dieKnrshöhe der Stand der 
Papiere am 3 l. Dezember 1901 zugrunde gelegt 
wird. Von dem Finalabschlnß wird Kenntniß ge­
nommen und die Schaffung eines Knrsrücklage- 
fonds genehmigt. — 10. N e u o r d n u n g  der  G e ­
bäude- ,  G r u n d -  und  Ge we r b e s t e u e r .  Die 
M inister der Finanzen und des Inne rn  regen 
wieder an. die Auslage der Nealsteuern zn verein­
fache» »nd es ist bei dieser Neuordnung an eine 
Löherbelastung der betreffenden Steuerpflichtige» 
gedacht. Es w ird der Erlaß eurer allgemeinen 
Grundsteuer gewünscht, welche für einzelne Haus­
besitzer eine bedentende Mehrbelastung bedeuten 
würde. Der Magistrat hat diese Anregung schon 
früher a b g e l e h n t  «nd ist dabeistehen geblieben, 
indem er sich sagt. daß sich die Verhältnisse bei 
uns fe,t der Zeit nicht geändert habe». Auch der 
Einführung einer Banplatzsteuer steht der Magistrat 
ablehnend gegenüber, da dieselbe bei uns einen 
nennens,vertheil Ertrag nicht liefern könnte. Ge­
zwungen kann die städtische Verwaltung zu der 
Neuordnung der Realsten«'» nicht werde». Der 
Ausschuß ist der gleichen Ansicht wie der Magistrat. 
Auch die Versammlung t r i t t  der ablehnenden 
Haltung des Magistrats bei. — 11. Die Rechnung 
der Krankenhanskaffe für das Rechnnngsjahr 1900 
w ird zurückgelegt, da sie noch nicht zur Bor- 
berathung gekommen ist. — 12. Rechnung der 
Kathari»e»'tElende»)-Hospitalskasse fü r das Rech- 
nungsjahr 1900. Die Einnahme betragt 4639 Mk.. 
die Ausgabe 3421 Mk.. bleibt ein Bestand von 
1218 Mk. Von diesem Bestände sollen 600 Mk. 
kapitalisirt werden, während der Rest der Ver­
waltung verbleibt. Die Rechnung w ird genehmigt.
— 13. Erstattung der Umzngskosten, sowie Be­
willigung einer Wohnnngseutschädigung au den 
zweiten Schlachthansthierarzt. Die UmzngSkosten- 
entfchiidignng des von Oels hierher verzogenen 
zweiteuSchlachthansthierarztrsWeißbeträgtMMk. 
M it  Rücksicht auf die schlechten n»d dabei theuren 
Wohnnngsverhältniffe in Thor« bittet Herr Weiß 
zugleich, ihm eine Wohnungsentschädigung zu ge­
währe». Der Magistrat beantragt, eine solche von 
150 Mk. bei dem Gehalt von 2000 Mk. zu be­
willigen und zwar vor» 1. M a i ab. Stadtrath 
D i e t r i c h  als Dezernent des Schlachthauses be­
merkt. es liege im Interesse des ganze» Dienstes, 
daß auch der zweite SchlachthauSthierarzt eine 
Wohnung im Schlachthanse erhalte und diese werde 
später durch einen Umbau geschaffen werden. 
Redner befürwortet die Wohnnngsentschädignng. 
da man jetzt endlich einen zweiten Thierarzt habe. 
m it dem man sehr zufrieden sei» könne. Die Ver­
sammlung genehmigte die Umzngskostenentschädi- 
gnng wie die beantragte Wohunngsentschädignng.
— 14. Bei T ite l III Pos. 3 des Etats der städt. 
Schlachthanskasse pro 1901 werden fü r Beleuchtung 
39.96Mk. nachbewilligt. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des VerwaltnngsansschuffeS; Referent 
S tv. Hensel .  I .  Die Pacht fü r das au die 70. 
Jnfaiiteriebrigade verpachtete Gelände nördlich des 
Forts Friedrich der Große beträgt 2000 Mk. und 
ist bisher prännmerando gezahlt worden Auf 
Anweisung der Oberrechnnngskammer soll dieselbe 
NN» Postnumerando und zwar '/.jährlich gezahlt 
werden. Die Versammlung nimmt davon Kennt­
niß. - -  2. Ersatzwahl eines Stadtverordneten in 
den Verwaltuugsansschuß der Stadtverordneten­
versammlung. Die Ersatzwahl ist nöthig, da S tv 
M chrleiu die auf ihn gefallene» Wahlen wegen 
Arbeitsüberbürdiing abgelehnt hat. Der Ausschuß 
schlägt den Stv.Plehwe nnd falls dieser auch nicht 
annehme. den Stv.Zährer vor. Es w ird aus der 
Versammlung bemerkt, daß Herr Plehwe dem 
Stv. Göwe gegenüber erklärt habe. er würde eure 
Wahl in den Ausschuß nicht annehmen. Bei der 
Abstimmung erhält daher S tv. Plehwe nicht die 
Mehrheit, worauf Stv. Zährer gewählt wird. — 
2. Stv. M e h r l e i »  erklärt, er sei thatsächlich über­
bürdet, denn er habe bereits soviele Ehrenämter
— n. a. anch als M itglied der Handelskammer —. 
daß er neue nicht mehr übernehmen könne; er 
danke für das ihm bezeigte Vertraue». Es wurde» 
weiter gewählt: in die Artnsstistsdeputation Stv. 
N iefflin. in die Kommission für die Umbauten im 
Rathhause Stv. Kotze. Bei der Ersatzwahl eines 
Stadtverordnetciimitgliedes in die Bandrpntatio» 
ist ei» Ir r th u m  vorgekommen, insofern, als Stv. 
Kotze, der schon M itglied der Kommission ist. i» 
dieselbe gewählt winde. Es wurde nun gewählt: 
Herr Meinab. bisher Bürgermitglied, als Stadt- 
verorduetenmitglied nnd Herr Busse als Bürger- 
Mitglied. I n  die Grenz- nnd Grnudftückskommilsion 
war fü r den Stv. Uebrick der Stv.Plehwe gewählt, 
welcher die Wahl aber abgelehnt hat. Es wird nun 
Stv. Kotze auch in diese Kommission gewählt. — 
8. A ls Bauplatz fü r das zu errichtende Fo> Wildlings- 
schulgebände war der Platz hinterm Amtsgericht 
gewählt worden. Dieses Projekt hat nnn dem 
Herr» Minister vorgelegen nnd derselbe hat den 
angeführten Platz abgelehnt, weil er so beschrankt 
sei, daß eine Erweiterung des Schnlgebändes hier 
nicht möglich sein würde. E in Kommissar des 
Herrn Ministers hat als Bauplatz den Platz vorm 
Amtsgericht an der verlängerten Klostersttaße ge­
wählt. der jetzt als Materialienplatz fü r die 
Wasserleitung dient. Gleichzeitig ist der Magistrat 
ersucht worden, m it der Ausführung des Projekts

zn beginnen. Der Magistrat hat sich m it der 
Wahl des anderen Bauplatzes einverstanden er­
klärt und die Stadtverordneteuversammlniia thut 
ein gleiches. Der Materialieuplatz fü r die Wasser­
leitung soll hinter das Kläiwerk gelegt werde», 
wo das Gelände jetzt »och Herrn Nebrick gehört 
— 4. A ls  Hilfsförstcr für Weibhof w ird Probe­
weise der Hilfsfvrster W url aus Kriewitz gewählt; 
derselbe soll zugleich Schreibhilfe des Herrn 
Oberförsters sei». — 5. Der M aM ratsreg istra tor 
Schneider, der seit Monaten beschäftigt w ird. w ird 
vom 1. J u l i  ab definitiv angestellt, wovon die 
Versammlung Kenntniß nimmt. — 6. Der Sans»  
n n d  G r u n d b e s i t z e r v e r e i n  hat au Leu 
Magistrat ein Gesuch eingereicht, d ie  Ga s -  
u n d  W a s s e r m e s s r r m i e t h e  a u f z u h e b e n .  
Der Magistrat beantragt, das Gisnch m it Rück­
sicht darauf, daß die Frage tz-st bei der letzten 
Etatsberathnng znr Besprechung gekommen, ab­
lehnend zn bescheiden. Der Ausschuß empfiehlt, 
dem Magistratsantrage beizutreten. Der V  o r- 
si tzende bemerkt, bei der letzten Erörterung der 
Sache habe man sich gesagt, daß der E ta t schon 
fertig vorliege. Stv. S i e g  beantragt, wenigstens 
dann doch den Magistrat zu ersuche», die Auf­
hebung der Gas- »ud Wassermcssermieihe fü r das 
nächste Etatsjahr in Erwägung zn ziehen. Erster 
Bürgermeister D r. K e rs te n  bittet, auch diese» 
Antrag abzulehnen. Man könne ja beider nächsten 
Etatsberathiiug die Sache wieder in Besprechung 
ziehe», aber steh heute schon darauf zn binden, er­
scheine ihm nicht richtig, da man nicht voraussehen 
könne, wie nach '/« Jahr unsere gesammtcn 
Verhältnisse sein würde«. Der V o r s i t z e n d e  
meint, von einer Bindung könne wohl nicht die 
Rede sein. wenn die Sache dem Magistrat fü r das 
nächste E tatsjahr znr Erwägung gegeben werden 
solle. Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n :  E r 
tzabeErledignngverstanden. Wenn der Magistrat 
nicht von allein auch im nächsten Jahre auf die 
Sache zurückkommen würde, würde dies doch sicher 
im Ausschüsse geschehen. S tv. S i e g :  Wenn man 
im nächsten Jahre den schon aufgestellten E tat 
berathe, würde es wiederum fü r eine Aenderung 
zu spät sei» und deshalb empfehle es sich, schon 
vor Aufstellung des Etats die Sache in Erwägung 
zu nehme». Erster Bürgermeister D r. Kers ten:  
Auch an dem aufgestellte» E tat könne man ändern, 
der E tat gehe dann an den Magistrat zurück. Der 
Magistrat werde eine derartig wichtige Sache nicht 
vergesse», es sei deshalb nicht nöthig, einen solchen 
Antrag zn stellen. Wollte man den Antrag Sieg 
annehmen, so würde ei» solcher Beschluß 
Hoffnungen erwecken, die sich vielleicht nicht er- 
füllen. M an möge abwarte», bis die pekuniären 
Verhältnisse der Stadt die Genehmigung des Ge­
suchs gestatten. Wenn solche Erleichterungen 
möglich sind. dann werde der Magistrat sie von 
ganz allein schaffen; sonst aber werde er sich anch 
durch die Stadtverordneten dazu nicht drängen 
lassen. Für solche Anträge sei es Vorbedingung, 
daß die Lage der Stadt daraufhin untersucht 
werde, sonst nähren w ir nur die Unzufriedenheit. 
Der V o r s i t z e n d e  meint, daß diese gewichtigen 
Erklärungen des Magistratsdirigenten Herrn Sieg 
wohl znr ZnrUckiiahme seines Antrages veranlassen 
würden. Stv. S i e g  erklärt, daß er seine» Antrag 
zurückziehe. (Stv. Adolph: Wozu?) Die Ver­
sammlung erklärt sich m it der ablehnende» Be­
scheidung des GesnchS einverstanden. — 7. Ver­
pachtung der Hebeftell« der Cnlmer Chansire. D e r  
Pächter Grnnwatd kau» die Pacht von 5670 Mk.. 
m it welcher er die Hebesielle übernommen, nicht 
zahle» «nd bittet, die Pacht auf 4010 Mk. zu er­
mäßigen oder die Hebestelle neu auszuschreiben. 
Der Magistrat w ill die Pacht nur auf 4700 Mk. 
ermäßigen; ist der Pächter damit nicht einver­
standen. soll die Hebeftelle ne» ausgeschrieben 
werden. Die Versammlung genehmigt diesen An­
trag. — 8. Zu dem Bau des Organistenhauses i» 
Scharnan w ird ein Patronatsanthcil von 2390 Mk. 
bewilligt. — 9- Dem Abkommen bezüglich der in
dem sog. Banmschnlenwege angelegte» Rohr­
leitungen für Ent> und Bewässerung des Grnnd- 
ftücks Bromberger Vorstadt N r. 116 ans dem Herr 
J u l. Grosser ei» Wohnhaus erbaut hat, ertheilt 
die Versammlung ihre Zustimmung. -  10. Rege­
lung des Bürger-steiges in der Sofstraße längs des 
Fehlaner'schen Grundstücks. Herr Fehlaner t r i t t  
>/, Morgen Terrain unentgeltlich ab und ist dafür 
von den Anliegerkoste» befreit. An Kosten fü r die 
vorläufige Regelung des Bärgersteiges werde» 
920 Mk. bewilligt. — 11. Koste» der endgiltige» 
Regelung der Thalstraße. Alle Anlieger sind hier­
über m it der Stadt zu einer Einigung gekommen 
m it Ansiiahmr des Herrn Bader, der anch einen 
Prozeß gegen die Stadt führt. S tv. L a mb e c k  
tragt, ob bei dieser Gelegenheit nicht auch gleich 
dem Streite des Herrn Bader m it den Anliegern 
der Gartenstratze ein Ende gemacht werde» könne. 
StadtshndikuS K e lc h  erwidert, die Regelung 
der Gartenstratze finde noch nicht statt, da die 
Frage, ob diese in den öffentlichen Verkehr ge- 
zogen werde, noch nicht entschieden sei. M it  der 
vom Magistrat herbeigeführten Einigung erklärt 
sich die Versammln»« einverstanden. — 12. Um- 
leg»«« des T ro tto irs  in  der Jakobstraße. Die 
Baiideputatio» hat die Trottoirnuckegnng in der 
Jakobstraße. Bäcker- Gersten-. Brncken- und 
Araberstrabe voraeschlaaen. Der Magistrat be- 
antragt, nur die Umlegnug des T ro tto irs  m der 
Jakobstraße vorzunehmen, da hierfür von der zn» 
Verfügung stehenden Summe von 2E  Mk. schon 
1800 Mk. gebraucht wurden. Die Veriammlung 
genehmigt den M aM ratsantl-ag. — 13. Der 
baiiiingsvlan fü r Kol. Weißhof, der von Dern 
Landmesser Böhmer anfgcsteNt worden rst. Nwert 
die Anlage von Vorgärten, tue zu beide» Seiten 
der Cnlmer Chaussee in der Breite von 4 Meter 
vorgesehen sind. Der Bebauungsplan w ird ge 
»ehmlgt. — 14 Ebenso sieht der neue Vebanimcis- 
plan fü r die Wilhelmsftadt Vorgarten in 4 M tr .  
Breite für die Banplätze hinter der Garistsouklrche, 
der Garnisonwaschanstalt und den Kohlenplatz vor. 
da die Albrechtstraße bei ihrer Enge «>»>-» zn 
schlechten Eindruck macht. Stadtshndikns K e lch  
bemerkt, der neue P lan habe anch die kleine» 
Aenderungen gegen den alten P lan aufgenommen, 
so bilde der Platz der Garnisonkirche nur ein 
Viertel, während er im alte» Plane in  zwei 
Viertel getheilt war. und in der Gerstenstraße 
werdevomHospitalgriuldstückeiiiZipfel abgeschnitten 
für die Fluchtlinie. Auch diesem Bebauungsplan 
ertheilte die Versammlung ihre Genehmigung:
15. Vergebung der Erd- nnd Pflasterungsarbeiteii 
znr Regulirniig des Viehhoses und der Lieferung 
von eiserne» Barrieren daselbst. Für die Erd- nnd 
Pflasteriiiigsarbeitcn ist Maurermeister Soppart 
m it 2744 Mk. Mindestfordernder. für die eisernen 
Barrieren Schloffrrmeister Marqnardt m it 1500 
Mk. Beiden soll der Znschlag ertheilt werden.

Stv. Roma u n:HölzerneBarrieren würden ebenso­
gut wie eiserne sein nnd würde» nur ein D ritte l 
soviel koste«. Die alten hölzerne» Barrieren hätte» 
22 Jahre gehalten und 15 Jahre ohne Reparatur. 
Wenn man nicht massiv eiserne nehme, glaube er. 
daß eiserne »och garnicht m.s» solange halte» 
wurden. E r sei dafür. wi-oSr hölzerne zu nehme». 
Stadtrath D i e t r i ch :  Die Frage sei i»> Magistrat 
"'s i'ch  envoge» »».Po Herr Roman» könnte vielleicht 
A ch t habe»., wenn der Preisunterschied zwischen 
»i» -  "  '«'"d hölzernen so bedeutend gewesen wäre, 

„im , angenommen, was aber nicht der Fall ist. 
Man glaubte, daß eiserne 3000 Mk. nnd die 
hölzerne» 800 Mk. kosten würden. Der Preis für 
dle er ernkn stellt sich aber nur auf 1500 Mk.. so- 
daß die Differenz blos 700 Mk. ansmacht. Daß 
eiserne Barriere» eine viel längere Lebensdauer 
hatte», ser wohl klar. E r bitte also, die eisernen

Dr. K er ste ll: Das letztere brauche die Beschluß- 
äffn»» der Versammlung nicht ändern, de.m die 

Vergebung ser natürlich vorbehaltlich der Ge­
nehmigung der Stadtverordneten erfolgt. Aber 
die Frage, ob eiserne Barrieren genommen werden, 
sei bereits in einer früheren Sitzung ent­
schieden und heute handle es sich m ir noch um die 
Zuschlägst, theilung. I m  übrigen habe man aber 
anch wohlgethan, die eisernen Barriere» zn wählen, 
den» er. Redner, habe die hölzerne» Barrieren 
unr »och als alte Ueberreste vorgefunden, die für 
ihre» Zweck eigentlich nicht mehr brauchbar waren. 
Stv. R o m a n » :  E r müsse in der Sitzung, in her­
über die eisernen Barrieren beschlossen wurde, nicht 
anwesend gewesen sein. sonst würde er sich gleich 
dagegen ausgesprochen haben. Allerdings sei heute 
nnn die Frage erledigt. Die Znschlagserthciiuiig 
wird »ach dem Magistratsantrage beschaffen. — 
16. Zum Armeudeputirte» und stellvertretende» 
Bezirksvorsteher für den 9. Bezirk, i» dem durch 
Todesfall eine Vakanz eingetreten ist, w ird der 
Hausbesitzer Karl Städtke in der Hofstraße gewählt. 
— 17. Die Verpachtung eines 2 Meter breite» 
Streife» Landes zwischen der Mellieu- nnd Wald- 
straße an den Sellermeister Albrecht gegen l  Mk. 
Anerkennnngsgebühr w ird genehmigt. — 18. Von 
dem Betricbsbericht der städtische» Gasanstalt 
für den M onat Februar 1902 iiin iiiit die Ver­
sammlung Kenntniß. Der Gasverbrauch hat 
gegen das Vorjahr bedentcnd zugenommen. — 
Damit war die Tagesordnung erschöpft. Schluß 
der Sitzung um V,5 Uhr.

— ( P r o b e l e k t i o n e n )  werde» morgen an 
der Kuabenmitteischnle gehalten werde» nnd zwar 
von zwei Herre». die sich »m die zn besetzende 
Mittelschnlleh» erstelle an der genannte Schule 
beworben habe».

Die vulkanischen Ausbrüche aus 
den A n tille n .

Ei» f u r c h t b a r e r  neu e r  AnSbr uch  des 
M o n t P e l s  erfolgte am Montag Abend. Die 
Flamme» schlugen während einer- Stunde bis zn 
150 Meter i» die Höhe. der Durchmesser- des 
Kraters betrug 300 Meter. Das Schauspiel war 
vou einem gewaltigen Stnrm  und dem Ausleuchte» 
zahlloser Blitze begleitet. Das Unwetter war- anf 
die nächste Umgebung des Vulkans beschränkt und 
rief unter der Bevölkerung große Erregung hervor.

Mannigfaltiges.
(B  a n d a l e n t h a t . )  Aus LUdenscheid 

kommende Meldungen sagen, daß im Orte 
Augustenihal ei» Denkmal Kaiser W ilhelm s 
in einer der letzten Nächte vollständig zer­
stört worden ist, nachdem das R eliefb ild  des 
Kaisers schon vor wenigen Tagen bereits ge­
waltsam entfernt worden w ar. Von den 
Thäter» feh lt bisher jede S p n r.

( V o n  den b e i  d e m Zs  ch o r t a u e r  
E i s e n b a h n u n g l ü c k  S c h w e r v e r l e t z ­
t en)  ist der Rittergutsbesitzer Wandel aus 
Posen aus dem Leipziger Krankenhause als 
geheilt entlassen worden. Die Entlassung 
der übrigen Schwerverletzten erfolgt Ende 
dieses Monats.

( U e b e r  d e n  F a l l  H u i n b e r t )  kün­
digte am M ontag der royalistische Senator 
Provost-Laimay eine Interpellation an. E r 
behauptet, daß ein hervorragender Jurist der 
Nathgeber der F rau Hnmbert sei nnd den 
ganzen Schwindel geleitet habe und daß die 
Gerichte in einer Viertelstunde diesen Man» 
ermitteln könnten, dessen Verhaftung nnab- 
weislich sei. — Wie es scheint, verwickelt sich 
der Erbschaftsschwindel der Hnmberts noch 
m it anderen Verbrechen. M an  bring t den 
M ord des L ille r Bäckers SchotSmanuS, der 
1899 im Vahnabtheil grtödtet werde, dannt 
in Zusammenhang. Der M ord  ist nie auf- 
geklärt worden. M an erzählt jetzt, Schots- 
manS habe der Hnmbert 1896 drei M ill io ­
nen geliehen, die 1899 zahlbar Ware». Der 
M ord geschah unmittelbar vor der Fälligkeit 
dieser Schuld und fiel m it der sonst nicht zu 
begründenden Anwesenheit Romain Danrig- 
nacs, eines Bruders der Hnmbert, in Lille  
zusammen. Aus dem Hintergrund taucht 
auch die Gestalt von Hnmbert Vater, dem 
großen Juristen und gewesenen Justizminister, 

Änderbarerer Beleuchtung auf. Es 
w ird allgemein behauptet, er sei der eigent­
liche Erfinder der Gaunerei gewesen, habe 
sie durch standesamtliche Fälschungen einge­
leitet, durch sei» persönliches Ansehen ge­
fördert und durch seine Verbindungen in der 
W elt der Richter aufrechterhalten. Man 
sagt ihm außerdem nach, er habe fü r seine 
Rolle beim Zusammenbrnch der „Union 
gänörale" (er ließ bekanntlich Boutoux ver­
haften) 500000 Franks Bestechung bekomme». 
—  Wie aus P aris  gemeldet w ird, nahm der 
D iszip linarrath der Advokatenkammer die 
Demission des Advokaten Dnbuit, der der 
Hanptsachwalter der Hnmberts gewesen war

und von ihnen getäuscht sein w ill, an und 
betraute den ehemaligen Präsidenten der 
Advokatenkammer Woher m it der Unter« 
snchnng der Angelegenheit Dubnit. —  I n  
einer Dienstag Abend abgehaltenen Versamm­
lung der Gläubiger der F rau Hnmbert er­
klärte der Konkursverwalter, die gesammten 
Aktiva dürften etwa 1200 000 Franks be­
tragen. Einer der Gläubiger theilt« m it, 
die Familie Hnmbert habe vor längerer Zeit 
in Buenos-Aires anf den Namen Crawsord 
d'Anrignac mehrere größere Hänser gekauft. 
Der französische Gesandte in Buenos Aires 
w ird  hiervon verständigt »nd ersucht werden, 
im Interesse der Gläubiger die nöthigen 
Maßnahme» zn ergreife».

( I n f o l g e  M e u t e r e i )  wurden auf dem 
Schiffe „Flecha" a» der chilenischen Küste der 
Kapitän nebst Frau nnd Kind, der erste und 
zweite Steuermann sowie der Steward von 
der Mannschaft des Schisses ermordet. Hier- 

das Schiff von den Meuterern 
dnrch Anbohren z«„, Sinken gebracht. Die 
Thäter fluchtete» in die Berge.

( M e r k w ü r d i g e s  von» P e r s e r ­
schah.) A llerle i merkwürdiges vom Schah 
von Persien erzähle» die italienischen Zeitun- 
gen. Der Schah hat, wie früher schon, 
anch während seiner Fahrt durch Ita lie n  
seiner Abneigung gegen die Eisenbahnen 
wiederholt Ausdruck gegeben. E r kann sie 
nicht leiden, weil sie zu schnell fahren. I n  
Poutebba ließ er den Zugführer kommen 
und erklärte ihm, daß das schnelle Fahren 
nicht nach seinem Geschmack sei. Der Hof- 
zng gondelte m it einer Schnelligkeit von nur 
30 Kilometer in  der Stunde durch die 
Lande, nnd als er sich vor M in e  zn 40 
Kilometer aufraffte, rie f der Schah den Zug­
führer wieder zu sich «nd sagte vorwurfs­
vo ll: »Das geht viel zn schnell." Eine
große Angst hatte der Schah vor den Tun­
nels; am liebsten wäre er immer „drum  
herum" gefahren, aber, da das leider nicht 
ging, befahl er, der sonst nicht langsam ge­
nug fahren konnte, daß man dnrch die Tun­
nels m it rasender Schnelligkeit fahre» solle, 
nm nur rasch wieder herauszukommen. 
Wahrend ihres zweitägigen Aufenthaltes im  
„Hotel D auie li" in  Venedig zeigten der 
Schah nnd seine Begleiter eine lobenswerthe 
Vorliebe fü r Bäder aller A rt. Die Perser 
hielte« die zahlreichen Badezellen des Hotel- 
säst fortwährend besetzt nnd badeten so „ in ­
tensiv", als wenn sie sich jahrelang nicht ge­
waschen hätten. A ls  ein Knriosnm wurde 
in Venedig der Pfeife«,stvpfer des Schahs
angestaunt. Das ist ein Die,»er. der nur die
„Nargilehs" feines Herrn nnd der hohen 
Würdenträger zu reinigen nnd in Brand zn 
stecken hat. Der gute Mann hatte den 
ganzen Tag vollauf zn jh „n . Bei Tisch 
wurden europäische Speisen servirt, aber 
stark „verpersert", indem alle Saucen m it 
unheimlichen Mengen von Pfeffer »nd Zwie­
beln angemacht wurden. Der Schah atz stets 
allein, während die Würdenträger unter der 
Leitung des Grotzveziers speisten. Auch als 
die Behörden von Venedig zu Tisch geladen 
waren, wurde keine Ausnahme gemacht: der 
Großvezier empfing sie, führte sie in den 
Speisefaai und atz ihnen etwas vor, worauf 
sie auch esse» durfte»; der Schah ließ sich 
während der ganzen Zeit nicht blicken. 
Wen» w ir  oben gesagt haben, daß der 
Schah stets allein speist, so ist das nicht 
ganz wörtlich zn nehmen: vier Herren aus 
seinem Gefolge sind auch während des 
Essens bei ihm ; sie haben die Pflicht, sehr 
geistreich zu sein «nd den Herrn bei guter 
Laune zu erhalten. Zn diesem Zwecke stellen 
sie sich dein Schah gegenüber aus «nd be­
ginnen miteinander z» plaudern, wobei sie 
ihren persischen Witz glänzen lasse», bis der 
Schah zn lachen geruht. Den Angestellten 
im „Hotel Dauieli" hat der Schah 800 M k. 
Trinkgeld gegeben.

verantwortlich silr den In h a lt:  Heinr. Wartikau» t« Thor».

Auiillch» Nsttrnuge» der Dauzig«» Produkt««- 
Börse

von» Mittwoch den 28. M a i 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem nvtirteu Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochkamt und weiß 750 Gr. 188 Mk. 
i,»land. bunt 713 Gr. 174 Mk. 
inländ. roth 772 Gr. 173 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714
Gr. Normalgewiibt __
inländ. grobkörnig 750 Gr. 149 Mk.

G erste  per Tonne von ION» Kstogr. inländ.
große 644-696 Gr. 125-128 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ
150-159 Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.65-4.87'/, Mk. 
Roggen- 5.07 Mk.

H a m b u r g .  28. M ai. Rüböl ruhig, loko 58 
— Kaffee ruhig Umsatz 1600 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön.

30. M a i: Sonn.-Anfgaiig 3.54 Uhr.
Sonn-Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond-Attfgang 12.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.41 Uhr



Eine dunkle Thal-
Erzählung

hon C. Zoeller-Lionheart.
(Nachdruck verboten.)

S
Er lachte bitter auf. «Nicht nachgeben sollen? 

W orin nicht? — D a  sieht m an, wie wenig 
so em Junggeselle die Frauenzim m er kennt. Trude 
hatte nun 'mal eine Pike auf den Menschen, und 
er w ar ihr gegenüber, vielleicht im  Gefühl seiner 
Unersetziichkett und weil er den nngenirt kamerad- 
Ichastljchcn Ton mit m ir seit Jah ren  gewöhnt w ar, 
°uch recht bockbeinig. Faktisch sich gegenseitig an- 
Zreifen, das ließen sie wohl bleiben, ich hätl's ihnen 
schon gewehrt, — aber die Feindseligkeit lag in  
^r.Luft, die sie athmeten, in dem Blick, dem Ton der 
Stimme, in all den tausend Dingen, die Freund 
Und Gegner kennzeichnen; und wie Trude von 
üben herab das W ort an ihn richtete, w ar immer 
schon ein Schlag in s  Gesicht für den stolzen M ann , 
ber's anders von m ir gewöhnt war.

„Liebe Trude, thu m ir den Gefallen und be­
handle den Wacker rücksichtsvoller," bat ich.

„ J a ,  ich werd' ihn künftig m it G lacehan d ­
schuhen anfassen, den großmächtigen Herrn, der auf 
Uns Alle hier herabsieht," sagte sie pikirt.

„Lieber Wacker, thun S ie  m ir die einzige Liebe 
A b  ziehen S ie  sich etwas menschlicher an. wenn 
Sie bei Tisch vor meiner F ra u  erscheinen."

„M ein E au  de Cologne-Konsum ist schon ganz 
unerschwinglich, m it dem die Schmierstiefel salon- 
U m g  gemacht werden," ironisirte er, und dabei 
sahen sie sich bissig an und tausend vergiftete Pfeile 

Bosheit flogen zu dem gleichmüthig drein- 
iwanenden Wacker hin, an  dessen Düffel sie alle 
"vznprallen schienen."

"Hfld das Ende vom Liede?"
- entschuldigte sich von sieben Tagen der 

olle,,? fünf mit M igräne und speiste
v - rn n n ^  n ^ ^ b i m m e r ,  und ich mag nicht gerade ^A U ng t bel Tische darob ausgesehen haben, denn 
oer Wacker kam eines Tages, und mit dem ge­
wohnten Freim uth  sagte «r m ir: „S ie  können mich 
jetzt entbehren, Herr Rupert. E s ist Alles so wohl 
im S tande, daß auch untergeordnetere Kräfte meinen 
Platz auszufüllen verniögen. Die Gnädige kann 
«"ch nicht besehen, und I h r  eheliches Glück fördern 
W e , ewigen Häkeleien nicht. Erlauben S ie  mir. 
teil; ^  bas Feld räum e." Ich  wollte dagegen pro- 
.  >«ren, wenngleich es m ir nicht recht von Herzen 
an ' "  fiel m ir aber gutmüthig lächelnd gleich ins 
c ^ 'r t :  „ S ie  thun m ir wirklich keinen Gefallen 

"^t. H e ^  Rupert, wenn S ie  mich zu halten 
suchen. S ie  können denken, daß ich mich unter 
bi." obwaltenden Verhältnissen nicht sehr gemüthlich 

suhle, und wenn m an seine Kraft und seinen 
»onzen Menschen für etwas einsetzt, wie ich das 
Dinaen ^hun Pflege, muß m an vor allen
D a /a b e ^ n - »  ä»r Sache sich bewahren können, aber vermag rch hier nicht länger."

,,llnd er w ar nicht aufgebracht, nicht erbittert?" 
«Nicht im geringsten. S e in  Abschied von Trude 

war sogar ganz humorvoll. Ironisch tief dm  Hut 
gehend sagte er: „Ich wünsche Ihn en , gnädige 
Frau. daß mein Nachfolger Albertis Komplimentir- 

uch auswendig gelernt hat und dabei ein ge- 
wflles landwirthschaftliches Instrum ent ebenso kräftig 
L handhaben weiß, daß S ie  ihn damit zu identi- 
der linden, w ie's leider bei mir
i n . „ ^ ° ^ a b  es ihr der sakramentische Kerl. de» 
immer H aare auf den Zahnen hatte und sich da­
durch so manchen Femd gemacht hat Relvekt -  
das ist w ahr. -  hat er nicht v o r^ ö lle  -  noch
u n d ^ d e u M ° " d  eiimn Menschen 
kesiiem selb ' ^ " lu th ig  ziehen that er vor 
ihm unsrem Pastor nicht, der mit
aeti-o!,^.? ^  iUkgen seiner prahlerisch zur Schau getragenen llnklrchlichkeit w ar, aber Respekt vor 
ihm hatte doch Jeder; er ist so eine fest-männlich 
auftretende N atu r, die unbeirrt geradeaus den eignen 
Weg geht. Glaubst D u  wirklich, daß solch ein Cha­
rakter zum Raubm örder Herabsinken kann?"
- "Vielleicht zwang ihn die N oth?" w arf ich, 
!wch7lnd e in '" " " ^  Freundes Scharfsinnigkeit be-
-  N ?t?k5«?bnngschätzig  die Achsel. „D ie N oth!
an, m rr  nicht, weil er mit keiner Faseram Besitz hangt."
«« Schulden würden den nie drücken, weil er 
dnn?«! ö" sorglos leichtlebiges Gemüth hat und 
»' w H'rnmel immer eine rechtzeitige O rdnung seiner 
D>rMt,,isse erwartet. Spielschulden, meinst D u ?  
Kov^, ^ ° t t .  er ist kein K avalier und lebt nicht in 
»in.» .^ re ise n , wo m an das so verzweifelt ernst 
»er » ^  bei u ns. B leibt also nicht der 
* ruigste Anhalt zu dem verrückten Verdacht." 
V tü h ih ^ .  geheimnißvoller Nachtbesuch auf

»Steckt vielleicht eine Liebschaft dahinter." 
bäum —  finden sich auf M ühlhof denn über-

und ich nicht wüßte, gab R upert zögern! 
?r>ig »w  lehr betreten zu. „D ie rothe Gustel in 

g U r  ,hm 'm al nicht abhold, aber ich glaube 
A'beu, »lchon vor seinem Abzug in die Brüche 

ö ^ w p ro m it t i r t  er die Kellnerin durch eir 
j^ lleständnß  nicht, und der Krug lieg 

"» ^ des Wäldchens. Ich werd' nick»
schüttelte er unmuthig das H aupt 

K t  hffNDorf ist nicht ein Mädchen, das du

.  »Und w as 7 ? ? '  wie D u  und ich." 
hervor, wenn es D ir  also diesen Auftnh» 
den sind, den D u  E  Setäuschte Illusionen  übe, 

G eltest?" d e ines Vertrauens einst würdig

E r zauderte noch einen M om ent. „Ich möchte 
es doch lieber nicht sagm, es schwebt m ir so 
schattenhaft vor, daß ich ihm nicht 'm a l Worte zu 
leihen vermag. Vergib m ir," sprach er m it einem 
Ausdruck rührender Abbitte, «es ist nicht M angel 
an V ertrauen"

„ D a s  weiß ich. D u  kannst D ir 's  übrigens über­
legen in den nächsten Wochen, die ich bei D ir  b in ."

„Auch das möchte ich zurückweisen," sagte er, 
immer in derselben schüchternzaghaften Weise, die 
zu verletzen fürchtet. „Botho, ich muß mich in die 
Arbeit stürzen wie in  ein Fest, um alles zu vergessen, 
alles zu übertäuben, w as mich innerlich quält, dabei 
wärst D u  m ir im Wege. Ich  mutz mich wieder 
abstrapaziren wie in  früheren Jah ren , daß man 
ganz ausgegeben an Körper und Geisteskraft Abends 
wie geschlachtet aufs Bett fällt und wie ein Todter 
schläft bis zum lichten M orgen. Ich mutz das 
Alles, soll ich mich wieder zurecht finden in  dem 
neuen trostlosen Leben, das nun für mich beginnt. 
Rücksichten nehmen gegen D i ch, gegen irgend einen 
durchkreuzte mein Program m . Nicht wahr, D u  
nimmst n ü r 's  nicht übel, daß ich Deine opferbereite 
Freundesliebe nicht annehme?"

Ich schloß den lieben Menschen statt aller Ant­
w ort herzlich in die Arme, da n u n  die T rennungs- 
station für u ns gekommen w ar. und rief ihn, vom 
P erron  aus ein aus tiefster Seele kommendes: 
„Behüt Dich G ott zu l" S o  schieden w ir vor 
M onaten.

m.
D er schnellgehende Pulsschlag des Großstadt- 

lebens in einen» Modebade verwischt schnell genug 
alle Eindrücke. Die lakonischen Antworten R uperts 
auf meine theilnehmenden Anfragen, konnten un ­
möglich die Frische derselben bewahren helfen; und 
so hätte ich mich mit der Zeit vielleicht in völliges 
Vergessen des räthselhaften Ueberfalls auf M ühlhof 
von Ostendes anbrandenden Wellen einlullen lassen, 
wäre m ir die gerichtliche Aufforderung zur Zeugen­
schaft von B erlin  nicht dahin nachgefolgt.

M it tiefem Bedauern wanderte ich zum letzten­
m al den Q u a i entlang, auf den, wie um  mich zu 
höhnen, die köstlich erquickende Seebrise unsren 
buntesten D am enflor hinausgelockt hatte. Schön­
heiten aller Länder und Erdstriche wanderten unter 
den schmelzenden Klängen der Kurkapelle die breiten 
Q uadern  auf und nieder, in  jenen elegant legeren, 
malerischen Kostümen, die eben die Freiheit des 
Badelebauf kurze Wochen gestattet.

D a s  M eer rollte smaragdgrün, wie von unter­
seeischen Flam m en phosphorisch durchleuchtet in 
feierlichen Kadenzen aus Ufer und zerschellte an  den 
großen Felssteinen. I n  der ganzen Atmosphäre lag 
jener wonnevoll berauschende Odem, den die N atu r 
zuweilen noch einmal annimmt, um  das Scheiden 
von allen Som merfreuden um  so schmerzlicher zu 
machen; und wahrlich, schwer genug w ard 's mir, 
mich von all den Freuden und Genüssen plötzlich 
loszureißen auf Geheiß einer Macht, der leider nicht 
zu widerstreben ist!

D u  kannst D ir  denken, daß meine Gefühle 
nicht die freundlichsten waren, a ls  ich nach durch­
reister Nacht heut in aller Frühe das Provinziell- 
städtchen erreichte, daß ich in meinem In n e rn  aus 
Gott und die Well raisouirte, am meisten auf die 
unschuldige Ursache all dieser W irren, die arme 
unglückliche G ertrud Rupert.

O b sie noch in der Anstalt steckt, ob ihre Nerven­
überreizung sich gebessert? Ich hatte in  den letzten 
Wochen nichts mehr von dieser Seite vernommen 
und zw ar aus dem besten Grunde nicht, weil ich 
im vielbeschäftigten M üßiggang von M onte Carlo 
und Ostende keine Zeit gefunden, an den Freund 
zu schreiben. Neumüthig beklagte ich jetzt meine 
Nachlässigkeit, da mit der Rückkehr in die alten 
Verhältnisse alle damaligen Ereignisse m it großer 
Lebhaftigkeit sich m ir wieder aufdrängten.

W as mochte inzwischen n u r au s den beiden 
Aermsten geworden sein? . „ . , - -

D a  kommt mir eben die Antwort m Person. 
Rupert braust auf seinem leichten Jagdw agen, die 
feurigen Jucker selbst kutschirend, gerade vorüber. 
Wie verändert, wie traurig  verändert, um Jah re  
gealtert sieht er aus. B raungebrannt wie eine ver­
brauchte Meerschaumspitze, wetterhart, a ls  habe er 
dieses halbe J a h r  mehr auf offnem Felde a ls  unter 
dem Schutz seines Daches zugebracht, selbst die 
sonst so wohlgepflegten Hände sehnig und ver­
arbeitet, < a ls  hätten sie keinen Handschuh mehr ge­
sehen. E r selbst schien noch gewachsen oder machte 
ihn die Hagerkeit der einst so wohlgenährten Glieder 
n u r so hochgeschossen? D ie elegant geschnittenen 
Kleider schlotterten n u r so um  die Gestalt, aber 
kraftlos sah er trotzdem nicht aus, vielmehr schien 
alles an ihm desperat Zusammengeraffte Energie 
in H altung, Blick und Wesen. D er M ann  mußte 
sehr, sehr unglücklich sein. daß seine behäbige Leut­
seligkeit zu so forcirtem Auftreten sich aufgerafft.

Ich seufzte tief und beklagte es schmerzlich, 
daß ich dem Unglücklichen nicht dam als gegen seinen 
Willen meine Gesellschaft aufgedrungen, um diese 
unnatürliche Versteinerung im Umgang m it einem 
theilnehmenden Menschen zu verhüten.

N un aber ist es Zeit. D ir für jetzt Ade zu 
sagen, Schwesterherz. Ich bin furchtbar gespannt, 
w as die nächste S tunde bringen wird. —  ob sie 
überhaupt das seltsame Dunkel lichtet? —  Ich 
schließe b is auf weiteres also die Akten und wandere 
a ls  Zeuge, der nichts auszusagen hat, in die Ge­
richtsverhandlung I

W under, o W under! —  W o fang ich an, wo 
hör ich auf!

Acht Tage liegen dazwischen, acht Tage so voll 
der Ereignisse, daß ich wirklich in Verlegenheit bin, 
wo ich mit meinen M ittheilungen beginnen soll.

D u, gute Seele, gehorchtest blindlings, ohne 
zu fragen, wofür, weshalb, a ls  ich D ir  teile- 
graphirte: Schicke umgehend sechstausend M ark. 
Ich habe nämlich inzwischen ein bißchen Vorsehung 
gespielt, ein gewagtes Experiment, ich gestehe es zu, 
da w ir Staubgeborenen leider m it verbundenen 
Augen der Zukunft gegenüber stehen. Ich habe 
das Beste gewollt und muß alles Uebrige einer 
höheren Macht nun anheim geben.

Ich sehe Dich das reizende Köpfchen verwundert 
schütteln. Stephanie. Ich  ahne das kleine un- 
muthige S tirn runzeln , mit dem D u  telegraphisch 
mir die geforderte Sum m e übermitteltest, — ich 
höre im Geiste Deine helle Lachtaubenstimme. wie 
sie mich auszankt, daß ich mein Geld wieder 'm al 
für D inge hinwerfe, die mich im  Grunde nichts 
angehen und die D u  wieder eine menschenfreundlich? 
M arotte, eine D on Quichotterie acht Tage hindurch 
genannt haben wirst, b is D ir  die Erklärung zu­
geht; aber ich kenne auch den großm üthigen S in n  
meines warmherzigen Schwesterchens und weiß im 
voraus, daß Alles, w as iH  ohne viel Bedenken 
that, Deine volle B illigung  finden wird. Und nun  
zum  pflichtmäßigen A ap po rt an Ew. ungnädige 
M ajestät.

Weißt D u , wo ich sitze, von wo au s  ich diesen 
Bericht m l Dich abgehen lasse? — Rathe m al 
— D U  glaubst's nicht, wohin mich eine menschen- 
fnnndliche Regung getrieben: Auf Barloszka. wo 
ich den diebischen Verwalter ablohne und dem 
neuen Besitzer das baufällige W ohnhaus restauriren 
lasse. „D em  neuen Besitzer?" rufst D u  über alle 
Begriffe erstaunt. „W as hat das Alles übrigens mit 
dem geheimnißvollen Prozeß zu thun?" — wirst 
D u  unmuthig ausrufen. Im m er Geduld, mein 
heißblütiges Schwesterlein, —  es ist das Schluß­
glied der Kette, das Ende vom Anfang im 
Central-Hotel und gehört nothwendig mit zur 
Sache, wie die wüthenden Herbststürme, die das 
altersgraue H aus umheulen, zu dem Hexensabbath, 
den die ersterbende N atu r aufführt.

Doch ich will Deine Neugier nicht länger auf 
die Folter spannen. Deine sechs Briefe mit ihrem 
drängenden: W ofür, für wen und w as?  —  liegen 
ja  noch alle unbeantwortet da.

Ich kehre zu jenem Tage der Gerichtsver­
handlung nun  augenblicklich zurück:

D er S a a l  w ar überfüllt, der P rozeß erregte 
weit und breit das größte Aufsehen, und die Beliebt- 
heit, der sich R upert erfreute, hatte Gutsnachbarschaft 
und S täd ter sich Herbeidrängen lassen.

Auf der Zeugenbank begegnete ich viel alten 
Bekannten. Rupert in erster Linie, der finster der- 
schloffen vor sich hinbrütete und mit fast verletzen­
der Gleichgültigkeit meinen herzlichen Händedruck 
duldete. D er kleinstädtische Amtsrichter in  dem 
schlechtsitzenden Rocke, der Gänsejunge au s D orf 
Mühlenhof, ein rothhaariges, keck dreinschauendes 
Geschöpf, eine üppige Palma-Vecchio Schönheit, 
die ich sofort a ls  die kokette Krugkellnerin erkannte, 
ein P a a r  m ir fremde Personen, die ihrem Auf­
treten und ihrem ganzen Erscheinen nach aus der 
Residenz gekommen waren.

D er Angeklagte, der bald darauf hereingeführt 
wurde, sah wohl um  einen Schatten stubengebleichtcr, 
aber durchaus nicht schuldgebeugt aus. I m  Gegen­
theil, —  er tra t merkwürdig fest und selbstbewußt, 
ja  sogar ein wenig spöttisch überhebend auf, als füge 
er sich in  eine alberne Rolle, a ls  spiele m an m it 
ihm eine schlechte Komödie. Als der S taa tsan w a lt 
in chronologischer Gliederung alle Punkte der An­
klage gegen ihn zusammenreihte, so daß sich bis 
zur Evidenz seine Schuld daraus erwies, zuckte er 
ein paarm al mißächtlich die breiten Schultern, 
und a ls  die übliche Frage an ihn gerichtet w ard: 
ob er sich schuldig bekenne? —  lachte er sogar 
spöttisch auf und sagte wegwerfend: „ E s  ist da 
mit blinden» Vorurtheil ein so hübsches Gebäude 
gegen mich errichtet, daß es Eulen nach Athen tragen 
hieße, zu wiederholen, w as ich seit Wochen be- 
theuere: daß ich völlig unschuldig an  dem Schurken­
streich bin. Thun S ie  jetzt, w as S ie  nicht lassen 
können," schloß er geringschätzig.

Natürlich stimmte diese herausfordernde Keck­
heit Niem and freundlicher für den Delinquenten, 
man sah darin, wie meine Wenigkeit selbst, wohl 
nur den hohen Grad verstockter Verlogenheit und. 
daß ich das richtige W ort nenne: brutaler Frechheit. 
N ur R uperts gläubiges Kindergemüth konnte dabei 
beharren, ihn für ein Justizopfer zu halten, nu r 
seine Kurzsichtigkeit sich so weit täuschen lassen, daß 
er ihn» jetzt sogar verstohlen ermunternd zunickte.

E tw as Eigenthümliches rief der geheime Seelen- 
rapport bei dem Angeklagten hervor, oder w ar es 
etwas, das ich nicht entdeckte? Er, der vorhin den 
Kopf keck zurückgeworfen und herausfordernde Blicke 
ringsum  gesandt, saß plötzlich schreckgelähmt da. 
sein Gesicht w ar kreideweiß geworden, selbst seine 
frischen Lippen hatten sich entfärbt und bebten leise. 
W ar das das endlich erwachte Gewissen seinem 
M itopfer gegenüber? I n  den Augen lag ein feuchter, 
weicher G lanz, wie von tiefer, andächtiger Seclen- 
ergriffenheit. Ich blickte hinter mich, und das Räthsel 
w ar gelöst. E s hatten sich and're Augen noch 
mit den seinen gekreuzt. D er Verstockte w ar also 
doch noch menschlich zu rühren gewesen. Die 
frommen blauen Kinderaugen, die gläubig zu ihm 
aufgeschlagen w aren, hatten es ihm angethan. 
Ersichtlich schämte er sich feiner Lage, ersichtlich 
rüttelte an  ihm das schreckliche Bewußtsein vor 
diesen wunderbaren Augen a ls  ein Gerichteter, ein 
gemeiner Verbrecher zu stehen, dann Plötzlich wandte 
er m it einem unbeschreiblich flehentlichen Ausdruck 
seinen hübschen Kopf ihr nochmals zu und hob 
die gefallenen Hände wie beschwörend in  die Höhe. 
W ar sie auch eine Zeugin, — w as konnte das 
junge Kind n u r für oder gegen ihn anzubringen 
haben? W as bedeutete dieser stumme Appell? Sollte 
sie an ihn glauben trotz alledem? W eshalb schüttelte 
sie aber dann leise verneinend das holdselige 
Köpfchen?

Die Verhandlungen waren so interessant, daß 
sie mich bald ganz und gar auch von dem jungen 
Kinde ablenkten. S ie  förderten wunderbares zu 
Tage.

F ra u  R upert, deren Gesundheitszustand eine 
öffentliche Aussage noch immer nicht zuließ, obschon 
sie seit ein p aar Tagen aus der Anstalt entlassen 
war, hatte Alles, w as sie über den F a ll überhaupt 
anführen konnte, zu Protokoll gegeben. I n  Ueber­
einstimmung mit dem, w as ich selbst gesehen, bewies 
es haarscharf K arl Wackers Thäterschaft. Hingegen 
hatte man auch nicht eine M ünze des geraubten 
Geldes bei ihm entdecken oder anderswo auffinden

können, und seine Schulden waren an» Tage seiner 
Gefangennahme noch alle unbezahlt.

W ar d as  n u r ein schlauer Schachzng des ge­
riebenen Halunken, um  keinen Verdacht auf seine 
Person ; , l  lenken? Möglich schien es schon; aber 
es bastle einen G rad  von Ueberlegung und Routine 
Vü Schlechtigkeiten bekundet, die ihm kein Mensch 
auf der Welt je zugetraut.

D er Gänsejunge erneuerte seine Aussagen —  
die rothe Kellnerin ward jetzt zur Zeugenschaft auf­
gerufen. S ie  senkte in affektirtcm Widerstreben den 
rothen Kopf, daß die krausen Ponyhaare ihr fast 
über die brennenden schwarzen Augen fielen. Ich  
fing aber einen dieser seitwärts schielenden kecken 
Blicke auf, a ls  er gerade den Angeklagten tra f. 
E s lag etwas nnbeschreiblich Schadenfrohes, ja  
Gehässiges, eine rachsüchtige Feindseligkeit darin .

„S ie  haben sich im D orf gerühmt, dem An- 
geklagten den Strick drehen zu können, wenn sie 
wollten. W as haben S ie  darüber anzuführen. 
K atharina Schulz?" fragte der Richter.

D ie ländliche Kokette legte den Kopf — und 
ein bildhübscher war es durch seine blühenden 
Farben, wenn auch die Züge etwas au s dem 
Rohen geschnitten waren — zimperlich auf die 
Seite. „Ich  möchte nichts sagen, H err Richter," 
zögerte sie, aber die Lust, zu sprechen, flackerte ihr 
au s deu bösen, ruhelosen Augen.

„W eshalb nicht, mein Kind?"
„W eil die Lcut' glauben könnten, ich thät'S 

au s  Nichtswürdigkeit gegen den da, da er nichts 
mehr von von m ir wissen w ollt'."

„S ie  haben aber die Pflicht» zu sagen, w as 
S ie  wissen!"

„N un, wenn ich m uß" — ein trium phirendes 
Lächeln verzog den üppigen M und  — „dann will 
ich reden."

D er Eid wurde ihr abgenommen, und sie er­
zählte auf Kreuz und Q uerfragen des Richters und 
der Vertheidiger keck und ohne die leiseste mädchen- 
hafte Schamhaftigkeit:

„Ich hatt' auf den H errn Oberinspektor ein 
Auge geworfen, seit ich ins D orf zu meinem 
Oheim a ls  Schenkmamsell kam, und eine ganze 
Zeit hat er auch niit m ir schön gethan und saß 
alle Abend im Krug. Ich glaubt' schon, er würde 
Ernst mache»» und dachte aus Heiraten. D azu  
w ar ich ihm ja  wohl nicht gut genug, — soll ja  
au s einer »nächtig hochnäsigen Fam ilie sein — oder 
w as es sonst w ar?- Plötzlich blieb er ganz ivcg, 
ging n»ir aus dem Wege. wo er konnte, und a ls  
ich ihn 'm al abfaßte und zur Rede stellte, sagt' 
er ganz obenhin: 's  hätte keinen Zweck und zu 
Liebeleien sei er zu alt und vernünftig, und er 
wolle m ir auch nicht im Wege zu einer anstäw 
digen H eirath unter meinesgleichen sein!"

„Z ur Sache, zur Sache!" mahnte der Vor- 
sitzende.

Dem Mädchen schlug die Zornesröthe ins 
Gesicht. „Ich hab' mich nicht zum Sprechen ge­
drängt. " schrie sie erbost heraus und stemmte beide 
Hände herausfordernd auf die schwellenden Hüfte»», 
„w as zwingen's mich dann hierher und verbieten 
m ir nachher den M un d!"  fuhr sie den Präsidenteu 
förmlich an.

D er w ar vieles zuzutrauen, wenn man ihren 
schnell auflodernden Zorn weckte, das sah mau. 
Armer Wacker, wenn sie etwas Gravirendcs gegen 
Dich auszusagen hat, dann wehe D ir! — dachte'ich 
und mit m ir auch wohl Andere, denn sowohl Rupert. 
wie auch das blonde Engelsköpfchen, -nach dein ich 
mich zufällig umblickte, sahen angstbeklommen zu dem 
trotzige»» Mädchen hin, das der Vorsitzende förmlich 
erst besänftigen mußte, ehe es wieder zum Sprechen 
zu bringen war.

„ S ie  werden schon sehen, ob es dazu gehört 
oder iiicht," sagte sie mit hcraiisforderiidem Trium ph 
auflachend. „W eshalb sollte ich sonst wohl bei Nacht 
und Nebel dem H errn in der M ordnacht nachqe-
vorlibe'r Wabe,» s a h ? " '^  ""m em  Kammerfenster

.U nd wieso schauten S ie  überhaupt um die 
Nachtzeit zum Fenster h in au s?"  inquirirte der 
Richter.

..D as ist meine Sache.» fertigte sie ihn kurz 
ab, „und dieses M a l gehört sie nicht zn der von 
Dem da." S ie  wies geringschätzig mit dem Daum en 
zu Wacker hmuber.

„Fahren S ie  also in  Ih re r  Erzählung fort. 
—  S ie  sahen den Angeklagten vorüberreiten — 
w as geschah dann? W as kümmerte es S ie , daß 
er überhaupt vorbeikam?"

Ein höhnisches Lächeln krümmte ihren Purpur- 
rothen M und. M it großer Zungengekäiifigkeit fuhr 
sie dann fort:

„Ich wollte wissen, weshalb er bei nacht- 
schlafender Zeit hier ins D orf kam, wo er nichts 
mehr zu suchen hatte. Eine Sekunde g laubt' ich

und er dem auflauern wollte' " Ä ls ^ e r O ^ ie ^ n i r  
hinzusehen aber vorüber ritt, wußte ich, daß ich 
»hm gar nichts mehr war, und nun packte mich 
eine brennende Neugier, — eine W uth, eine W uth 
zum Ersticken. E s  m ußt' eine Andere sein, um die 
er so heimlich zur Nachtzeit kam. denn so 'w as 
Schlechtes. — sie spie verächtlich vor sich hin — 
hatt ich dem feinen Herrn, der sich immer so in  
die Brust w arf und Andre abkanzelte, mein Leb- 
tag nicht zugetraut. Ich wollt' nun wissen, wer 
es w ar, zog mich geschwinde wieder ganz an und 
sprang zum Kammerfenster h in au s ,' huschte auf 
S trüm pfen durch den langen Gemüsegarten, und da 
zog ich die Holzpantinen erst wieder an  und lief, 
w as ich konnt', das D orf entlang.

D a  w ar aber nichts mehr zu hören und zu 
sehen, n u r frischdampfende Roßapfel zeigten m ir 
den Weg, den er geritten sein mußte, und richtig, 
— da waren auch ein p aar herunterhängende 
Zweige am Gebüsch durchgebrochen, er mußte gerade 
durch das kurze Gestrüpp hindurch geritten sein bis 
in s Holz."

(Fortsetzung folgt.)



H V U l i v i l l i u i  ^
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Bekanntmachung.
Es ist in  letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden da^u f 
aufmerksam zu machen, daß nach z 
52 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Jun i 1891 bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Ausführuugsanweisung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher öder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeindevor- 
stande anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. Im  letzteren Falle wird die­
selbe in unserem Bureau l  — 
Sprechstelle — Rathhaus 1 Treppe 
entgegengenommen.

Wenn auch nach 8 ? a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mark, 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3 0 0 0  Mark erreicht, 
von der Gewerbesteuer befreit 
sind, so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach Z 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, auf Grund der ZZ 147 
und 148 der Reichsgewerbe-Ordnung 
m it Geldstrafen und im Unvermögens­
falle m it Haft bestraft werden.

Thorn den 10. M ai 1902.
Der Magistrat,

SLeuerabtheilung.

v » .  s o «  S t ü c k  I k  l m l s r - I ^  I v i a v r
in Waschstoff für das Alter von 1 dis 14 Jahren

kommen

ÜIvM llsn?. dir smU ü» I. Irnii r» tilliW k l«  m  V M .
W e r n e r  e in  g r o s s e r  P o s io n

LKttiiLSL» - A i n  Waschstoff, Alpaka und Seide staunend billig.
Breitestraße ^  Brettestraße

Krischt Klimsche Nirschk«,
Preis täglich verschiede», jedoch äußerst 
billig, empfiehlt
K N . L u s s ,  SlMerstratze.

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z> 
vermiethen Culmerftr. 15, l 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47, Ul.

Täglich 2 mal frische Anfuhr
von

jf. KilMIlspIMl
bei den billigsten Tagespreisen, im 
Abonnement Extrapreise, 

empfiehlt
H s L i r p l o l r  U l s t r e ,

Schulstr. 1, Heiligegeiststr. 11,
Teleph. 56. Teleph. 289.

W  fl lllWtll
sind

zu den billigsten Preisen!
2 Hau-ramme» m it B iir ,
3 I  Träger St. p .  38, 
lieferue Bohle», eichene«. 
weitzbucheue Bretter und 
Bohlen, kieferner »ud 
eichener Riemenfutzboden

abzugeben.____________

I  W em  Träger, I
Kalk, Zement, Dachpappen, 

Steinkohlentheer, 
Rohrgewebe, Manergyps,

empfiehlt
^ l e x a u c k v r  » i t t v e x s r ,

Elisabelhstr. 7. Fernsvrecher 23.

UM. Leme«t.
Gyps, Theer, Karbolinenm, 

Dachpappe,
Rohrgemebe, Thoiiröhren,

vfferirt

kraur Wrkr. Idorv.
M . Zim. ». K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

p » t »  M «rässrs .s ,rv i» -A Is .N « ,L ii»
N im m  A l l l l  l i  8 U a e liü . ,

W M "  L a S l v p s t p a s s s ,  L o L v  S p s r t S s t p a s s s .  - W W

Unübertroffen größte Ausmalst 
zmirter «>>i> mgariiirter Knien- «ai> Kinäerhute

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Zehr preiswertls! d raE chm er, M  preiVerth!

von 1,75 Mk. per Meter an.

hören Sie mal!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten HautnnreinigkeLten u. H a u t-  
ausfchläge, wie Mitesser, Gesichts­
pickel, Pusteln, Finnen, Haut 
röthe, Mütchen, Leberflecke, 
Nasenröthe re. i d.echte Nadebeuler: 
K arbol-Theerschw efel-Seife  
v. kei-gmalln L 6o., kaäsdelli-vrssäell.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Pf. bei: ^S o lk Lee tr,

Muckers

GartenmSbel, Gartengerüthe, 
Rasen-Mäher

empfehlen billigst

l ' a r r e n  L  r v l r o v L l c o i v s l L l ,

Eisciihandlung, Altstädt. Markt 81.

, -  4
Eine Sommerwohnung ist von 

sogleich oder später zu vermiethen.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. M a i 1902 ab.

Abfahrt von T h -rn r Ankunft t« Thorn:
Sladtbahnhof

nach
Lolmses - (vulm) - Kraullonr - Sarlanburg.

Personenzug (2—4 K l.) . . » 6.20 Vorm. 
Personen,ug (2—4 Kl.) . . . 10.42 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 6.06 Abends

Svkörises - Srleavn - vt. kylaii - Instsrdurg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 K l.) . . . 10.48 Vorm. 
Personenzug (2—4 K l.) . . .  2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n s te in ...................... 7.13 Abends
Personenzug (1—4 K l . ) . . .  1.17 Nachts.

Hanplbahnhos
nach

Krgsnau - lnoivrarla« - poasn.
Personenzug ( 1 - 4  K l. ) . .  . 6.S6 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) .  . .
Durchgangszug (1—3 M .) . . 12.51 D w g s .  
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.26 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l)  ' '  ' ^  ^  ^üchm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzua Abends
Schnellzug (1^-3 K l.) . . . .  11.04 Abends

Vttlolsokrn-^löxanSl'oivo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Mora. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
">",'>"xpreßzug (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm. 

(nur Freitags^(nur Frenags^
Personenzug (1—4 K l.) . . .  7.18 Abends

S tad tbahnho f
von ^ .

lALrisndurg - Lraulwnr - (vulm) 6uIM8VV.
Personenzug (2—4Kl.) . . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.03 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . .  5.06 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.12 AbendS

lnLlsrbllrg - vt. Lvlau - Krlesvn - Loliönsoo 
Personenzug ( 1 - 4  K l.) . . . 5.00 Vorm.

. 7 "  - - °  «»->».
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.22 Vorm.
Durchgangszug ( 1 -S  K l. ) . . 12 31 MitchgS
Personenzug (2—4 K l . ) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 K l.) . . . 10L 4 Abends

H auktbahnhof 
.  von
boren - lnavi-srlav - Krgoaaa.

Schnellzug (1 -3  K l . ) _____ 5 53 Morg.
Personenzug (1 -4  K l.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.). . . . 3.05 Nachm

(nur Freitags.)
Durchgangszug (1—3 K l.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.47 AbendS 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.48 AbendS

Klexantlroivo-Otilotsokln. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . 4.27 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.09 Abends

verlin  - 8oknelllömiilil - Srombera.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personen;. (2—4 K l.)v . Bromb. 1.38 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (2—4 K l ) . . . 9,21 AbendS. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l. ) . . 1.02 Nachts.

Zu bedeutend ermäsrigteii Preisen 
empfehle:

Blousettheutde», 
So»»enschirme, 

Sporthemde» siir Herre», 
Waschanziige fü r Knabe».

Große Auswahl. — Reelle Qualitäten.

Skrin. l iM M k k Iä ,
Elisabethstraße.

allein zu haben bei
L  v o .

„ « i L t t v i n . «
Sicheres M itte l gegen 

Schwaben re.

Cnlmerstraste S.
Laden, in welchem seit 40 Jahren ein

KckmIimnWsW
betrieben wird und Schankwirthschast 
ausgeübt werden kann, ist mit oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermiethen. K ü o lp k  ^a oo d .

E i n  L a d e n
8  nebst Arbeitsraurn und Wohnung I  
I  per 1. Oktober a. e.zu vermiethen. >
I  v lü o k m s n n - irs l is k ß .

Im  neu erbauten Haufe Bader- 
straste S sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. 
im Laden Baderstr. 7.
Die von Herrn Zahnarzt Dr. L irkeirtkal 
innegehabte

M N U  B m lk s t k c h e ? I .
1. Etage, ist vom 1. Oktober ev.früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

N b r r M L L N I A  S d V l I K .
Breitestraße.

Eine kleine freundliche

F a m t t i e m v o h m m g ,
bestehend aus S Zimmern, Küche, ist 
i»i Hofgebände uns. Hauses, Breite­
straße »V , 2. Etage, sofort zu ver­
muthen. MiethspreiS 380 Mk. jähr- 
lich inkl. Nebeuabgaben.

L .  S . v is l . lo l»  S> S o » « .

H t i i s A s l l i l d e
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann visnen bewohnt wird, ist 
in unserem Hause Bromberger­
und Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober l902 ab zu vermiethen. 

0 . L .  V iv lrw ü  L  8oIin.

H M t M M i l t e  U c h « W ,
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

I». L s k ,-» , Mellienstr. 85.
Eine kl. freuiidl. Wohnung»

Zimmer und Kabinet sofort zu ver- 
miethen Cnlmerstr. 13.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufe».

H o f w o h m m g ,
2 Stuben, Küche re., I  Tr., z. 1. J u li 
zu vermiethen Friedrichstr. 6 .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom l .  4. 1902 zu verm.

A l l s t .  M a r k t  2 S
ist eine Wohnnng, 2 . Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. Näheres
bei K . «HsLunKIsM ior.

M e i n e  W o h n u n g
nebst Werkstelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2 große 
Zimmer nebst Küche sof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Marienttr. V, ^

Eine freundliche, helle

5 Zimmer, Entree, Mädchenstube u. 
Nebeugelaß, von sofort oder später zu 
vermiethen LSvgkrisck S vko o p » ,
Heiligegeiststraße 12.

k i «  !>»> M id i .  W m
nebst Kabinet von sofort zu ver­
miethen Strobandstr. V.

Möbl. Zimmer, mit auch ohn. 
Pension, zn haben

Winvstraste 5 , I I ,  links

nebst Kab. z. verm. Bachestr. 1S, P. l.

Druck und Verlag von L. Dombrowski in Thorn.


